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Noenjealkzr 1907.
Die Ordnung, die der Kalender in die Zeit bringt, indemE ſie in gleichmäßige Abſchnitte zerlegt gewtſen Tren

7 e Wert e be nicht auch dasMaß eſch.chte. Leben der itohne ſich um die Meilen oder ihm aiſee n ne
die der Kalendermocher ſeht. Die Jahreswende d
lebendige Eniw nicht mehr und nichts er v 2
andere ick. Kalender ſchaſt keine Epochen; wohl
aber geben die Gedenk und Ruhelage der Zeit demlichen Bewitßiſein Anlaß, zu verweilen und r r

en, ob man die Zeit recht erfüllet habe, die vor
egangen.

Zeit iſt mehr als Geld, wie der engliſche Krämer ſie nur
bewertet. Zeit iſt das Leben ſelbſt Zeit iſt dieBewegung

vergeuden, heißt Kräfte verſchleudern. Das Aufſſchieben
drängender Auſgaben, die Ueberantwortung geſchichtlicher Not
wend gleiten an künftige Generationen, das feige Ausweichen
vor der gefahrvollen und opferheiſchenden Verwirtlichung deſſen,

uns gegeben iſt, iſt die eigentliche Todſünde in der Geſchichte
der Menſchheit, der Völker, der Klaſſen und Perſonen. Die
Verſaumnis und die Verz der Pflichen, die den Gene
S e ferlegt ſind, iſt nationaler und geſellſchaſtlicher

Keine Geſchichte iſt reicher an ſolcher Zeitv ung als die
deutſche Entwicklung iſt eine verwirrte und durch

andere hung verpaßter Gelegenheiten, die ſpät
und ſtümperhaſt dann nachgeholl werden, wenn inzwiſche

längſt die Zeit die Verwirklichung anderer Aufgaben heiſcht.
Was eine Generation, kurzſichtig, gleichgültig, oder aus feiger

uſcht einmal zu tun unterlaſſen hat, wird als Erbſünde durch
hnte und Jahrhunderte weitergeſchleppt. Die Ruinen,

e nicht abgebrochen ſind, bilden Schuhwälle, hinter denen die
Träger einer düſteren, menſchenfeindlichen Vergangenheit ihre
vergifteten Geſchoſſe wider alles richten können, das ins Freie,
zum Höheren drängt. Alles politiſche Elend, unter dem wir
heute leiden, iſt die Schuld des deutſchen Bürgertums, das,
während es ſeine guten und profitreichen Geſchäfte trieb, es
n hat, mit den überkommenen Reſten feudalen und

ſolutſſtiſchen Unrats ſo gründlich auſziräumen daß ſie nicht
mehr die Luft der neuen Zeit zu vermögen. Wenn
das deutſche Volk noch im zwanzigſten Jahrhundert nicht das
Recht hat, ſelbſt zu entſcheiden, was ihm fremmt,
ſeine elbſt zu wählen, die es gehen will wenn es ab
Hängig iſt von tauſend Unberechenbarkeiten und Einflüſſen, die
es nicht lenken kann, geſchweige, daß es ſie beherrſcht umd ſich
unterwirft, ſo iſt das abermals Schuſd der vergangenen Gene

rationen der bürgerlichen Entwicklung, die Deutſchland nicht er

aller Kräfte, und Zeit vergeuden heißt, das Leben

was in dem reifen Bewußtſein der Zeit bereits lebendig und mehr über die Goethe
klar wirkt, dieſes frevelhafte Spiel mit dem wertvollſten, was

und die Mansfelder Rreiſe.

kämpften, was in allen Kulturſtaaten unter Strömen von Blut
errungen worden iſt: die demokratiſche Selbſtbe
ſtimmung der Nation Und wenn wir zu Beginn des
Jahres 1907 in einen Wahlkampf ziehen, der entſtanden iſt,
wie eine närriſche und t irgend eines alten
e in dem der Ho marſchall von Kalb regierte, ſo
iſt die Möglichkeit dieſes verwegenen Spaßes abenteuernder

krotteure wiederum nur denkbur in einem Lande, das
nicht durch die bürgerliche Revolution hindurchgegangen iſt.

Das iſt das Ergebnis einer hmdertjährigen deutſchen Entwick
lung, an deren Anfang der völlige Zuſammenbruch der Mon

archie und des Junkertums ſich ereignet hat und die Durch
ſetzung eins bürger ich demokratiſchen Staatsweſens die unent
rinnbare Folge ſchien; an deren Ausgang ſich der Zuſammen
bruch eben dieſes Bürgertums vollziehen, das, um e bet
telnd die Vorzimmer der wiedererſtarkten feudalen Mächte füllt.

Wäre nicht die gigantiſche wirtſchaftliche Entwickung, die
aus der Erde füglich einen neuen Stern geſtaltet zu haben
ſcheint, ſo würde politiſch kaum irgend etwas darauf hindeuten,
daß Deutſchland ins Jahr 1907 ſtatt ins Jahr 1807 ſchreitet,
es ſei denn der Unterſchied, daß das Bürgertum heut nicht

ant und Beethoven verfügt.
So iſt das Deuſſchland der herrſchenden Mächte, das

wiederum ein Jahr ruhmloſer und verderblicher Geſchäftigkeit
hinter ſich hat und ſich anſchickt, ihren zeugenden Tod ins
neue Jahr hinüber zu ſchleppen. Aber es gibt noch zum Troſt
der Deuſſchen und der Menſchheit ein andere s Deutſchland.
Aus der Tiefe ſchreiten ins neue Jahr mit heller m

uverſicht die Scharen der Uwerdrückten, die Träger der
kunft, das deutſche Proſetariat. Auf ihm laſtet die Verant
wortung, die Verſäum niſſe der Vergangenhe't, Untertaſſun

der bürgerlichen Klaſſe. endlich zu erfücllet, in
ne eigenen unendlich höheren Aufgaben erfüllen.

Wahlkampf, zu dem dieſes höhere Deutſchland, dieſe wirk
liche Nation frevelhafter und verblendeter Uebermut rief,
iſt endlich die langerſehnte Gelegenheit, von Grund aus abzu
rechnen mit allem, was die deutſche Entwicklung hemmi und
erniedrigt. Das deutſche Proletariat, die ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchaft wird alle Kraft daran ſetzen, um dem neuen Jahr
höchſte geſchichtliche Bedeu ung aufzuprägen. Zur Freiheit ruft
uns das neue Jahr, zur ganzen Freiheit!

Tagesgeſchichte.

Halle a. S., 29. Dezember 1006.
de Reich als Arbeitgeber.

eichsregierung mit den Ausgaben für diewertl Kolonien net haun
dem Beginn ihrer Kolonialerwerbungen mit Einſchluß der
Koſten des Chinafeldzuges, des Herero und Hottentottenkrieges
ſowie der c an Erxpeditionen und der Subvention für die
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Der Holzhändler.
Roman von Max Krehtzer.

Aus dem Wagen ert Kind rei. Die beidengeren Wer öffnet h e Kop
heibes ſi n vermummten Schreihals im Arme
elt. ie loſen, weißen Haarſträhnen hingen ihr über die
geren Züge, die große und ſpitze Naſe wie die einerv da geibegie d ſefer als wenn ſie

n h mit ihrer blechernen Stimme ungenierts gpbt Shr u die Lieſe zugedeckt Sie wiegt ſonſt
Kränke.“

Sie
er mit derſelben Würde: „Das iſt oie Großmutter, meine

Sie wahr, gus denänden. e Spulchen Alles trifft ein. was

z r mir gleich weisſagen,“ ſagte Otti wieder. „Sie
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ärle Menſchen auf ſolchen Zauber noch eiwas
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nun es do anfommt, Herr Graf, gewiß.“ Es weiteihn förmlich ne et zu giern wenn
ei Ter r. Naturſaut ihn wegte
ie ogenheit des ingstriumphieren
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„Hoi. da bin ich auch bei“

F. „Jch bin agr
das Volk in R

S lie ihn ebenfalls, We ehem Dr t unin den So x

wollte.
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ſtreiftea ehe erehrte
man ihm Keiſpringen

a mit dem Rappener ſeinen ab, legte ihn
n und gab dem Kullcher den nötigen Wink, ſich

e Arbeit ſo machen.di
ichen willſt Du nicht 'rauskommen?“ rief der Kleine ine „Deine Knochen wiegen doch auch noch

mach' mich nur fein für die Herrs i a das Fern dann kam ſie
t die Stiege heruntergehumpelt, gebücktie ei feſt der Bühne ofort ſah man ihr an,

daß ſie die Me nur markierte, denn oben am Fenſter hatte
ſie groß und ſchtank wie eine Rieſin ausgeſehen. Sie kam nicht
allein. Hinter gten ſich noch zwei ungewaſchene Ben

aus, etwa und neun Jahren. die ſofortände voll i und ſich damit gegenſcttig das 34
wuſchen in einem merkwürdigen Kaudert

ten. das ſta e Mart und an Sachſen erinnert
Entſchu digen die Herrſchaften nur, fühlte ſich der Direktor

wieder verpfich et u ſagen das iſt Rudi und Robi,
die beiden Rowdies nd mir beim Zaubern behilſich

ſie losgelaſſen werden, ſind ſie immer bißchen wild.
hat mehr Talent. Er macht ſchon den ſpr und

ſoll nächſtens unter die Ariiſten gehen. Auch 4
iſt er hinaus Das hat er den Zirkusleuten auf de

abgeſehen

S

und ſeit dem Jahre 1884,

Oſtafrika Dampferlinien, insgeſamt faſt 1/2 Milliarden Mark

in die Enge getrieben, wenn auch auf andere

des W
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verausgabt hat, alſo durchſchnittlich 64 Millionen prſie eifrigſt bemüht, an den Gehältern der von ihr

unteren Beamten ſo viel als möglich zu ſparen.
In dem amtlichen Bericht über die Verwaltung

bahnen in Elſaß Lothringen, der kurz vor der Auf
Reichstage zugegangen iſt, befindet ſich z. B. o
eine Zuſammenſtellung der in den Rechnungsſ
an die Gehilfen und Arbeiter gezahlten durchſe
Danach bezogen z. B. an Beſoldung oder
im Durchſchnitt:

Nichttechniſche Bureaugehilfen M.
ureau- u. a sarbeiterinnen 3.2
ichnergehilfen. 3.99anzleigehilfe 5306Stationsgehilfen 33 3.15Schreibgehilfen 3.82ilfskartendrucker. 307 302rauen im Telegraphendienſt 2.24 222

Hilfsbahnwärter e 2.7 S 2Schrankenwärterinnen 992
Hilislokomotivheizer 2.96 2ſarbeiter 288 286eriſtättenarbeiter 4.27 420ſtättenhandarbeiter 343 3.38
Werkſtättenlehrlinge lI.18 1.15

Von 34 Arbeiterkategorien, die in der Liſte aufgezählt
ben 16, alſo die Hälfte, eine Berringerung

ohnes erfahren. Jn einer Vorbemerkung zu dem
wird zwar geſagt, daß der Rü der Durchichairre

bei einzelnen Gruppen darauf zurückzuführen. iſt, s da

ſchieden und durch füngere Arbeiter mit geringeren
erſeßt worden ſind. Dieſer Wechſel heht aber cht im
die Tätſache auf, daß die Staatswerkſtätten i jede Ehe
Unternehmern ein Muſter im Löhneſparen liefern. Die übrig
bei einzelnen Arbeiterkat z. B. bei den ingen,möglich ſein ſoll, voch Kogere rbeitskräfte als Pher einzu

ſtellen, bleibt ein Geheimnis der Eiſenbahnv g.Und ſo wie das Reich, ſind auch die geſamten Leerlän

ſchlechte Arbeitge gegenüber den unteren Benſen
Arbeitern, oftmals, wie jetzt hier in Halle, algtt An

ein fragwürdiges Bild geſchenkt wird. Fur mil'
tärif onial- und andere unproduktive und verderblich
Zwecke ſind Milliarden übrig an Arbeitern h
man auf die kleinlichſte Weiſe Erſparniſſe zu ma
einen ſolchen „Vater“ ſoll der Arbeiter m
empfinden Unterbeamte, Staatsarbeiter, gebt
die richtige Antwort darauf. Nur die Soziall
euch zu einer Verbeſſerung eurer wenig beneidenswerten Lag

S

verhelfen.
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Hundegebell ertönt im Wagen, ſo daß Ottiin „Mein Gott, da iſt ja noch mehr
unſer Pudel, der ſich ewiß alle
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ch mit einem Anſatz in die Höhe reckte ſo daß ſeit
den Wagen ragte. „Es ſind feine Herrſchaften

und du weißt doch, wie man ſich einer gräflichen
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yehl reichen Orien geführlen der Metallarbeiter
KTöohten zu einer per zu führen; dieBerglewte, die durch den De rug des pri Berg

e aufs Eußerſte erbitten wurden, und denen die Berg
die Erfüllung beſcheidener Lohnforderungen abſchiugen,

gerieten in ſtürmiſche Bewegung. Jn dieſen wie in andern
gewerkſchaftlichen Kämpfen fand man die Behörden gewohnter
weiſe au ſeiten der Unternehmer. Jn Nürnberg und Breslau
raſte die Polizei gegen die ausgeſperrien Arbei'er; Breslau
wude dem ungkücklichen, an den lebhaften Sir gar
nicht beleiligten Arveiter Biewald von einem wütenden
Wächter preußiſcher Ordnung die Hand abgeſchlagen.
Man hat dem pro etariſchen „Ruheſtörer“ den Prozeß gemacht,

r po izelliche Handabhauer blieb unauffindbar. Dagegen hat
den Hauptmann von Köpenick, ein verblüffend

markanles Zeichen der Zeit und der allgemeinen Rech sunſicher
heit, gar bald gefangen. nicht infolge der polizeilichen Jntelli
gen ſondern auf Grund einer Denumziation.

v

Zuſammenbrich der auswärtigen Pol'tik. Hungerregiment,
Abſokutismus, Scharfmacherei, vermehrier Steuerdruck, Ko onial
ſtandal, Polizeiſſandal, Oſtwyrkemfkandal das ſind die
Zeſchen, unter denen das deutſche Jahr 1906 ſtand, das ſind
die Zeichen, unter denen wan den Reichstag aufgelöſt hat, die
Bande zum Teifel gejagt hat. Mag das arkeitende Voſk des
Reiches ſich deſſen erinnern. was ihm das Jahr 1906 nwedracht
hat. dann wird es keinen Augenblick mehr darüber im Zweifel
ſein, was ihm am 25. Jannar zu tun übrig bleibt. Es bryvcht
nur zwei Dinge, in heimz zahlen was an ihm geſündigt wor
den iſt: gutes Gedächtnis und feſten Willen!

Zur Reichstagswahl.
Die Wahlpflicht der Beamten. Herr von Bethmann-
llweg erinnert die Beamten an ihre Wahlpflicht. Der Er
z beginnt: „Bei der bevorſtehenden Reichstagswahl iſt es

unerläßliche Pflicht aller patriotiſch Geſinnten und muß ſomit
in erſter Linie beſonders auch von den wahlberechtigten Be-
amten auf das Beſtimmteſie erwartet werden, daß ſie von

rem Wahlrecht Gebrauch machen.“ Dieſe Aufforderung gilt
r alle wirklich patriotiſchen Deutſchen, welche die nationale

Ehre gegen die Korruption der deutſchen Regierung zu ver
teidigen haben. Wie dieſe Regierung die patriotiſchen Be
amen, die um der deutſchen Ehre willen ſich gegen die Hehlung
der deutſchen Kolonialverbrechen wandten, gehandelt hat, weiß
man aus dem Falle Pöplau. Die verächtlichen Bemerkungen,
die Fürſt Bülow kurz vor der Auflöſung des Reichs
tags gegen die ausſtändigen Unterbeamten gebraucht hat,
werden bei den Wahlen unvergeſſen bleiben. Die Arbeiter
aber, von denen dieſer Erlaß nicht ſpricht, werden ſich allein
an ihre Wahlpflicht erinnern.

Preußiſche Beamte an der Wahlarbeit. Der Danziger
Zeitung wird aus dem Wahlkreiſe Elbing- Marienburg ge
ſchrieben:

„Obwohl der Miniſter des Jnnern die Landräte angewieſen
haben ſoll, ſich jeder parteipolitiſchen Stollungnahme bei den
Reichstagswahlen zu enthalten und namentlich Wahlaufrufe
nicht zu unterzeichnen, haben in unſerem Wahlkreiſe die bei-
den Landräte den Wahlaufruf zugunſten des Herrn v. Olden-
burg unterzeichnet.“

Da dieſe Wahlarbeit im junker ichen Intereſſe geian wurde
wird den Beam en natürlich nichts geſchehen. Es werden aller
dings auch nicht die leten Beamten ſein, die ſo handeln.
Das Miniſterverbot richtet ſich doch nur gegen die Oppoſirions-

Die Junker können ohne amtliche Hilfe ja gar nicht
en.

Die Kolonialparole zieht nicht mehr, ſeit dem die
Bondelzwarts ſo nmiederträchtig waren, ſich zu ergeben, wodurch
den Kolonialfexen das ſchönſte Agitationsmaterial genommen
worden iſt. Deshalb empfiehlt Herr v. Mirbach den Junkern
und ihrem Anhang, den in den Schuppen geſtellten Karren der
Mittelſtandsrettung wieder S um mit der Parole:
Für die Heimat, für den Mittelſtand in Stadt und Land in
den Kampf zu ziehen. Es ſei mit Sicherheit zu erwarten,
daß von ſeiten der Landwirtſchaftsfeinde mit allen Mitteln der
Wahlagitation darauf hingearbeitet werden wird, die bisherige
ſchutzzöllneriſche agrariſche Mehrheit im Reichstage zu beſeitigen

unter Hinweis auf die e Zeit der Teuerung,
die überwiegend auf unſere Zoll- und Steuerpolitik zurückzu

ren ſei, eine Aenderung derſelben in liberalem Sinne anzu
Da gilt es denn für die Konſervativen, die Wähler-

of aus ihrer Läſſigkeit aufzurütteln und ſie über die Beutung der bevorſtehenden Eniſcheidung aufzuklären.

So entrollen die Agrarier allenthalben ihre Fahne. Und
der Freifinn bettelt, ſtatt den Kampf gegen die agrariſche
Volksplünderung aufzunehmen, um die allergnädigſte Protektionder agrariſch worenen Regierung! Ein Beweis, welch

eine traurige chaft die Freiſinnsmänner ſind. Und für
lche Kandidaten, à la Buben Sommer, ſollte ein Arbeiter,
nhandwerker und Unterbeamter ſeine Stimme abgeben

Wie dumm?
Etwas Selbſtverſtändliches iſt eigentlich der Beſchluß des

preußiſchen Stagtsminiſteriums wonach die Reſſortminiſter
erſucht werden, durch geeignete Anordnungen dafür Sorge zu
tragen, daß bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen den Be
amten ihres Reſſorts die Ausübung des Wahlrechts an den
Tagen der Haupt, Stich- und Nachwahlen möglichſt erleichtert
werde. Hofft man dadurch etwa eine Regierungsmehrheit her
ausdeſtillieren zu können. Die Mehrheit der Beamten hat gar
keine Urſache, im Sinne der Regierung zu wählen, denn der
Vater Staat erweiſt ſich wenigſtens den Unterbeamten gegen

als der reinſte Rabenvater. Wo bleibt aber die Er-
terung für die Arbeiter? Sellen die nicht wählen gehen

Die in Ungnade geſleme Regierungs Partei, das
Zentrum, hat in Oberſchleſien, Poſen und allen den Orten,
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nierte.
geben. denn das Organ des Abg. Korfanty und
Blatt in Ratibor ziehen gegen das Zentrum ſcharf vom Leder.
Beide Blätter erinnern an die ſchmähliche Haltung des Zentrums
in der Schulſtreikf und das Zentrum bis in die neueſte
Zeit aus Freund für die a ſtets neue Laſten mit
bewilligt habe. Alle Polen werden anfgefordert, nur einem
nationalpolniſchen Kandidaten ihre Stimme zu geben. Zu
dieſem Behufe wurde folgende Wahlparole ausgegeben: l. keine
vpolniſche Stimme einem Deutſchen, gleichviel welcher Vartei;
2. keine polniſche Stimme einem Polen, der mit dem Zentrum
ält: 3. keine polniſche Stimme einem Polen, der ſich zur
ozialdemofratie bekennt.

Die Krückenparteien. Es ſteckt ein Stück Jronie darin,
daß ade diejenigen Parteien, welche jetzt durch eine Block
politik die mächtigſten Parteien über den Haufen rennen wollen,
die Nationalliberalen, die beiden freiſinnigen Gruppen und die
ſüddeutſche Volkspartei, ü pt nur von anderer Gnaden,
als das kleinere Uebel ihr Daſein friſten. Man betrachte
folgende Tabelle. Bei der letzten allgemeinen Wahl eroberten
Mandate:

Hehl Sticrahtuptwo ichwa
Sozialdemokratie 56 25Zentrum 12onſervative 34 19len. I 3Reichspartei 7 14Andere Parteien 14 27Nationalliberale 6 44Freiſinnige Volkspartei 21Sie Vereinigung 9üddeutſche Volkspartei

2 l
Angeſichts des erbärmlichen Verhaltens gerade der freiſinnigen

Fraktiönchen, die überhanpt nur mit fremden Krücken in den
Reichstag gehinkt ſind, iſt es wohl nur recht und billig, daß
bei den jetzigen Wahlen alles daran geſetzt wird, dieſe parla
mentariſchen Zwitter für immer von der Bnvofläche ver
ſchwinden zu laſſen. Und das würde auch geſchehen mit der
Mehrheit der nationalliberalen Partei, wenn das Zentrum
halten würde, was es im erſten Zorne beſchloſſen hat. Aber
die edlen Freiſinnſeelen kriechen ja jetzt ſchon vor dem Zen
trum, das ſie nach der Reichstags Auflöſung am liebſten mit
Stumpf und Stiel vernichtet hätten ob ſeiner Vaterlandsloſig
keit, auf dem Bauche. Denn die Köln. Volksztg. meldet:

„Schon jetzt liegt das Geſuch eines liberalen Wahſkomitees
an das Zentrum vor, um Wahlhilfe gegen die Sozialdemo-
kratie bei den Stichwahlen unter Zuſicherung der gleichen
Gegenleiſtung für den Fall, nicht der Liberale ſondern
das Zentrum in die Stichwahl kommen ſollte.“

Laſſalle ſchon ſchätzte die Fortſchrittsmänner als alte Weiber
ein. Auf ihre Epigonen den e anzuwenden, wäre eine
Beleidigung für die alten Weiber!

Die RNadau Antiſemiten unter ſich. Jm Wahſkreiſe
Kaſſel Melſungen haben die deutſch ſozialen Antiſemiten be
kanntlich den bisherigen Vertreter, Amtsrichter Lattmann,
wieder aufgeſtellt, rend die Nationalliberalen die Kandi
datur des Landesrats Dr. Schröder nominiert haben. Wie
nun das Kaſſeller Organ der antiſemitiſchen Reformpartei er
klärt, werden die Reformer für Dr. Schröder und gegen Latt-
mann ſtimmen. Neid iſt die Wurzel alles Uebels.

Ein „Arbeiter“, wie ihm die Liberalen rauchen,
iſt gefunden worden und zwar in Bayern. Ueber dieſen
Jdealarbeiter ſchreibt die Augsburger Abendzeitung anläßlich
des Berichts über eine gemiſcht- liberale Wählerverſammlung in
Würzburg folgendes: Nachdein alle liberalen Redner prachtvoll
geſprochen, ſchritt mit elaſtiſchen Schritten und blitzenden Augen
ein ſchlichter Mann aus der Werkſtatt auf das Podium und
ſprach folgendes

„Wir Arbeiter wiſſen ſehr wohl, daß es einen Unterſchied
zwiſchen den Menſchen gibt, daß es Vorgeſetzte und Untergebene

muß im Jntereſſe der S Wir wollen keinen
hampagner trinken. Ein gut Glas Bier, ein Schweinebraten

mit Kartoffelſalat iſt uns gerade ſo lieb. Was wir wollen, iſt
einzig und allein, daß wir anſtändig bezahlt werden, damitdas Leben für uns auch wert iſt, gelebt zu werden. Gehen

Sie unter die Arbeiter und ſuchen Sie Fühlung mit denſelben.
Verachten Sie den Arbeiter nicht, auch wenn er eine ſtinkige
Tabakspfeife raucht. Wenn Sie Fühlung mit uns ſuchen,
W geben wir Jhnen unſere Stimmen und uns iſt damit
eholfen.“ß Daß die Liberalen über einen derartigen „Arbeiter“ baff

waren, Am wir auch ohne Beſtätigung durch die Augs-
burger Abendzeitung. Denn ein ſolcher Arbeiter müßte doch
als Kurioſum ausgeſtopft und ins Raritätenkabinett geſtellt
werden, wenn nicht etwa zu großer und reichlicher Biergenuß
dieſem „Arbeiter“, der ſicher noch keine Werknatt geſehen, den
Mund geöffnet hat. Zu empfehlen wäre den Liberalen des
übrigen Reiches, ſich dieſen Muſter Arbeiter als Eilpaket von
Ort zu Ort zuſchicken zu laſſen. Ein größeres Prunkſtück gibtes nimmer. Alſo ageſaßt Dieſer Arbeiter könnte ſich ſonſt
anders beſinnen. Karroffelſalat und viel Bier gibt es doch

überall.

Allen politiſchen Parteien ihre Säle während der Wahl
zur Verfügung zu ſtellen, fordert der ſächſiſche Saal-
beſitzerverband ſeine Mitglieder auf. Das wird manchen
Kriecher ſchlotterude Angſt einjagen. Könnten doch dann die
böſen Roten ungefährdet das Volk aufklären.
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beginnt Donnerstag den 3.
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vorgenommen wurde. Die
ſachen dann abends an die r J
ſchen Bahnſtotion wieder zurückgebracht. D.
ſowohl Zeitungen als auch Brie
zurückbehalten worden. Die
darmerie- Oberſten Legat und Baſare

der erſtere unter Bobrikow Chef der
fors war und jetzt auf dem finniſchen Bahn
ſtationiert iſt; der zweite, Baſarewski, ſpielt
1897 und 1898 als Gendarmeriechef eine bed
den erſten Maſſenverhaftungen unter den lettiſe
kraten in Liban (Kurland) und iſt jetzt Boa
darmerie in Finnland mit Wohnort in H
verlangt nunmehr die Entfernung der be
das Polizeidepartement kaum eingehen. Oberß Lege
reits e. e Rangerhöhung erhalten, und das iſt auch
wort! Bei der Beſchlagnahme erklärten Legat V
daß man auf dieſe Weiſe den Anarchiſten
in Finnland auf die Spur kommen wolle. T
legung des Falles durch den nach Petersburg
beamten Servius ſteht noch aus. e

Die Bewegung in der Marine.
folge iſt augenblicklich im Hafen
Meuterei an Bord der ruſſiſchen
Dieſe Meuterei ſollte bereits vor r
wurde aber verſchoben, weil die Matro r
Augenblick abwarten wollten, wo der HafenDie Behörden erhielten von dieſem Plane 4a

die umfaſſendſten Maßregeln, um einen 9
Die Bevölkerung iſt ruhig, da ſie von dem 9

Ein Förderer der Pogrome. Der
der Truppen des Militärbezirks OdeſſaKaulbars, iſt in einen andern Bezirk verſetzt
Grund hierfür liegt, wie verlautet, in ſeiner
ziehungen zu dem Verbande des ruſſiſ
und darin, daß er nicht verſtanden habe, den
Hafenarbeiter zu verhindern.

Blaue Bohnen für Hungernde. Als im K
(Gouvernement Kaſan) hungernde Bauern aus
Hungernden beſtimmten Speichern Korn entnehn
kam es zu einer förmlichen Schlacht, da die Poliziſ
entgegentraten. Neun Tote, 16 Verwundete

Wie die Judenhetzen gemacht werden. Jn S
gab der Staatsanwalt Butowskij im Prozeß v
Oktoberpogroms die Erklärung ab, ein Ruſſe ha
vokationszwecken die ruſſiſche Kirche in Brand geſte
die Judenmetzeleien begannen

Erſt blaue Bohnen jetzt kirchliche „Be
Der Vertreter der ruſſiſchen Geſandtſchaft beim
Rom hat, wie verlautet, in vertraulicher Form
poſitive Jntervention des Papſtes bei den ruſſiſch
Beruhigung der rebelliſchen Gemüter erſucht.

Straßzenkämpfe in Lodz. Jnfolge der Auspun
den großen Fabriken kam es wiederholt zu heftit S
kämpfen. Vier Arbeiter wurden erſchoſſen und zeherw
Eine Menge -herausgehängter roter Fahnen wurde
entfernt. Wie ferner aus Lodz telegraphiert wird, he-
den entlaſſenen Arbeitern große Not, obwohl die
verbände zwei Rubel pro Familie und einen Rubel
heiratete als Unterſtützung für die laufen?e Woche ar

Parteinachrichten.
Leon Defuiſſeanx, ein Veteran der belgiſch

demokratie, iſt vor einigen Tagen in Brüſſel ge“
furſſeaux war der erſte Republikaner, der im
Mons in die belgiſche Kammer gewählt wurd
zum Sozialismus bekannte. Gr trat mit aller
gegen die militäriſchen Ausgaben, die Ziviil.
beiterſchutz umd ein ausgedehntes Wahlrecht e
ſelbſt die Radikalen von ihm zvrückzogen.
Kaiſer Napoteon zuliebe Vicor Hugo aus Be
war der Verſtorbene faſt der einzige, der für de
trat und ſich gegen das reaktionäre Fremden
Später gründete Defuiſſeaur zuſammen mit C.
und andern die belgiſche Arbeiterpart i. Viele Je
vertrat Defuiſſeaux a s ſoziardemokratiſcher Abgeo
der Monſer Wahlkreiſe in der Kammer. Bei der
kandidierte er nicht mehr und zog ſich vom polit
zurück. Die belgiſchen Genoſſen bereiteten der
nen eine impoſante Leichenfeier. Der Vorſtorben
der großen Ehrenhalle des Brüſſelers Maiſon du
gebahrt und ſeine Leiche ſodann nach dem Süd
bracht. Bei den Trauer eierlichkeiten nahmen
Anſeele, Vinck, Jules Lekeu und andere das Wo
Tolen zu ehren. Seinem Wunſche gemäß wurd
nach Paris gebracht, dort eingeäſchert und auf
Lachaiſe beigeſetzt. Auch in Paris, wohin einige
den belgiſchen Genoſſen dem Sarge das Geleit
beteiligten ſich eine große Anzahl Pariſer Geno
Beiſehung Defuiſſeaux' Reſte.
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darf wohl daraus ſchließen, daß wir in den nächſten
ine feierliche Wahlkundgebung des Fürſten Bülow zu

warten haben, vielleicht eine Neu ſt, die freilich
für die dertſchen Wähler auf alle Fälle ein Silveſterſpaß

eiben wird.
Wir halten den Weg, ſo aus blauem Himmel dem Volke
r zu machen, was die Regierung mit der Auflöſung des
ſchstages beabſichtigt haben will, ſchwierig. Viel beſſer
e es, wenn Fürſt Bülow ſich mit einem Preisausſchreiben
)as deutſche Volk wendet: „Was beabſichtige ich mit der

ng des Reichstags Den Preis werden die Millio
Wähler gewinnen, die am 25. Januar die Frage da
tworten: „Das Gegenteil von dem, was
1bſichtigen.“

Zum Kampfe gegen den Umſturz.
zogtum Sachſen Al. enburg wird der Kampf gegen
vemokratie immer noch mit den bekannten Haus
ieben. Nachdem der Sozialdemokratiſche Verein

beſchloſſen hatte, an den Gemeinderat in Tauten
us ein Geſuch um Ueberlaſſumg des Gemeinde-
jſſentlichen Verſammlungen zu richten, erhielt der

ſeine Eingabe folgende Antwort

men das beſte dar

enden Wahiſieg des Prole

er
Hererokrieg zu

deutſchen Reichsregi in bezug auf
ür den Grenzſchutz bei Eingeborenen
ndnis mit dem Londoner Auswärtigen

war a

ſane Matufſtänden a e
Amt erzielt worden.

Ein dankbarer Jeſuitenzögling. Die Kattowitzer Ztg.brachte dieſer Tage folgende Notiz: Wie man hört, beabſichtigt

Graf Balleſtrem in Ruda eine Niederlaſſung der Jeſuiten zu
t nden. Zu dieſem Zwecke ſoll nach den drehen das

g an der alten Kirche, das jetzt leer ſteht, vollſtändig
auf Koſten des Grafen reſtauriert werden. Jn dieſes Haus
ſollen mit Anfang des nächſten Jahres r oder drei Jeſuiten
patres aus Galizien einziehen und ſtändig wohnen bleiben.
Auch ſoll dieſes Haus zugleich ein Abſteigequartier für alle
durch Schleſien durchreiſenden Jeſuiten aus Galizien ſein.“

Man ſieht alſo, daß der auch mit heimgejagte ehemalige
„unparteiiſche“ Präſident des Reichstages ſeinen jeſuitiſchen
Lehrern, deren Erziehung ihm ſo oft zu ſtatten kam, eine
dankbare Anhänglichkeit bis ins hohe Alter hinein bewahrt hat.
Und mit Recht. Hat ihm doch dieſe Erziehung über alle
Klippen etwaiger moraliſcher Bedenken hinweg geholfen. Bei
ihm heiligte eben der Zweck alle Mittel.

Deuniſchlund im Zahre 1906.

Das politiſche Jahr 1906 des Deutſchen Reiches endet
nicht am 31. Dezember ſondern erſt am 25. Januar 1907.
Der logiſche End und Gipfelpunkt der Entwicklungen in dieſem

Ein freies neues Jahr!
L

er den ſül

ntrum inſo ge Verärgerung durch n

Verſprechen abſfordere, die in Südweſtafrika gegentotten ruhmſos kärnpſenden Truppen Almahtih auf

herabzumindern. Was folgte, braucht nicht wieder e
werden: wir erleben es.

Daß der Kampf um die Demokratiſierung Deutſchlands nur
von der Sogiardemokratie geführt werden kanmn, iſt in dieſem
Jahre nicht bloß in der Frage des Koronialkonſkts und des
Budgetbewilligungsrerhts, ſondern noch deutlicher auf dein Ge
bieee der einzel ſtaatlichen Verfafſungs-
kämpfe zutage gelreten. Dem Drängen des Proletariats
und der klugen Politik ſeiner Vertreter verdanken vor allen
Württemberg und Bayern weſentlliche Verveſſerungen

Hamburg aber hat der bürgerliche Liberalismus die
Schmach des Wahſrechsraubes auf ſich ge aden, und die
Wahlrechtskämpfe Preußens und Sachſens
blieben vorläufig ohne greifhares Reſultat, weil ſich der teils
aktive, teils paſſive Widerſtand der bürgerlichen Par eien fürs
erſte unüberwindſich zeigte. Auch das Zentrum Fimmte im
Abgeordnetenhauſe für die Be hmann Hollwegſchen Geſehze,
deren einziger Zweck doch war, die Lebensdauer des ſchänd
lichen Dreiklaſſenwahlrech s durch nodürftige Flickarbeiten zu
verlängern und der Nationallibera'ismus erklärte ſich gegen
die Einführung des gleichen, und ſtimmte ſogar gegen die Ein
führung des geheimen Wahlrechts. Trotzdem ſind die ſchweren
Opfer der preußiſch ſchſiſchen Wahlrechtsbewegung nicht vergeb
lich geweſen. die Erinnerung an den 21. Jannar und den
18. März wird im Profetariat ebenſowenig verblaſſen, wie das
Gedächſnis an die furchtbaren Urteile von LeipzigTau. enhain, den 19. Dezember 1906. Jat und Breslau und an den löächerlichen Skandal derhre liegt alſo jenſeits der aſtronomiſchen Jahresſchwelle.rer Mittei ung vom 29. November 1906 oder eben deswe ſich ſte Düſſeldorfer und Erfurter Wahlrechtsn erklären, daß der Gemeinderat zu Tauten- Sleichwehl deswegen lehnt es die wichtigſten prozeſſe.

J

landrats amtlicher Verfügung vom 3. Juni
li 1906 und miniſteriellen Ertaſſes vom

o (M. J. III, 5046, 4625, 4166) gezwungen
alle Male den Gemeindegaſthof ſozialdemokra

zammlungen zu verſchließen.
n Sie darauf beſtehen, für Jhre Zwecke den Tauten-

ger Gemeindegaſthof zu bekommen, ſo müßten Sie ſich
in das Herzogl. Landra samt zu Roda oder an das Her
zogliche Min ſterium, Abt. des Jnnern, wenden. Nur wenn
ine oberbehördliche Genehmigung auf Grund Jhres An-
ages, den Sie natürlich ſelbſt einreichen müßten, vorliegt,
und wir in der Lage, Jhren Wünſchen zu entſprechen, ſo
rn Jhr ganzes Programm keine ſtaatsfeindlichen Zwecke
rfolgt.

Der Gemeindevoſſteher.
z Eichhorn.

Programm der ſozialdemokratiſchen Partei ſcheint dem
n Gemeindevorſteher eine terra incognita zu ſein, ſonſt

nicht ſolche naive Vorbehalte machen. Viellleich
H ihm die Genoſſen zugänglich und dann kann er
e ſtantsfeindlichen Charakter desſelben urteilen.

Heute rot, morgen tot!
de gro ultramontanen Herbſtparade, auf dem

orithnacg in Eſſen hatte das Zentrum Gelegenheit, ſich
der Höe ſeiner Macht zu zeigen. Alle Reden waren ge

et von dn Gedanken, die Größe und Herrlichkeit des Zen
ums zu nikert ſeinen Einfluß nach oben wie nach unten,
ine Notwid gkeit und Unentbehrlichkeit zur Erhaltung von

t und Seſellſchaft, von Ordnung und Sitte. Beſondern
in der Bez ehung entwickelte Amtsgerichtsrat und Ab

neter Wit der in der dritten öffentlichen Verſamm-
ing ab die Stellung des Katholiken im wirtſchaf lichen und
fentlichen Leben redete. Er zitierte eine lange Reihe von
eußerungen aus Gegnermunde, begann mit Fürſt Bismarck,

er im Jahre 1887 dem Zentrum bezeugte, daß es eine ſtaats
haltende Partei ſei und ſchloß mit einem Zitat aus der

Allgemeinen evangeliſchen Kirchenzeſtung: „Wäre das Zentrum
nicht da, ſo müßte es erfunden werden, denn ohne das Zen-
rum gingen die Reichsgeſchäfte nicht einen Tag weiter.“
des dieſer Zikale wurde von der Verſammlung mit Beifall

Händeklatſchen entgegengenommen, und als der Redner
T löbnis ſchloß, daß das Zentrum weiter kämpfen
die Wohlfahrt der Geſamtheit, für Kaiſer und

und Vaterland,“ da folgte ſtürmiſcher, lang
Beifallsjubel.
r Mitte Auguſt. Vier Monate darauf war das

Ere gniſſe dieſes Jahres, das nicht nur als das Jahr der
Reichslagsauflöſung zu den merkwürdigen gehört, eilig wieder
ins Gedäch nis zuruckzurufen. Beſäßen alle Wah er die Kraft
des Erinnerns, ſo wurde der Ausgang dieſes politiſchen Jah
res heute ſchon ebenſo ſicher ſein, wie ſein Ver.auf vor der
Geſchichte gezeichnet werden wird.

Unſere Gegner ſprechen von „nationaler Ehre“ im Jahre
von Algeciras! Durch einen albernen, politiſch völlig
unmöglichen Einfall hatte die deutſche Weltpolieik im Vor-
jahre Europa an den Rand eines Weltkrieges geführt im
Jahwe 1906 büßte ſie ihre vorlaute Unſfähigle t auf der
Marokkokonſerenz in Algeciras mit der blamabelſten
Niederlage, die die preußiſch-deutſche Diplomatie ſeit
den Tagen von Olmütz erlit en hat. Mit dem Schwere in
der Hand hatten die deutſchen Machthaber dieſe Konferenz er
zwungen, um ſchließlich am grünen Tiſch dem herausge, order-
ten, von der ganzen Weit uneerſtützten franzöſiſchen Gegner
das Feld räumen zu müſſen. Rußland quitt erte für alle
Knechtsdienſte, die von der preußiſchen Polizei ihm geleiſtet
worden waren, durch die Unterſtützung Fran.reichs. Der ita
lieniſche „Dreibundsgenoſſe“ präſidierte der antideutſchen Welt
koalition, und ſelbſt der öſtreichiſche Miniſter des Auswäriigen,
Geaf Goluchowski, „der glänzende Sekundant“ einer unblutigen
aber gründ. ichen Abfuhr, mußte ſeine von ihm übrigens
verleuznete Unterſtützung Deu ſchlands nachträglich mit ſeinem Sunge büßen.

Solche Ereigniſſe hätten, ſo ſollte man denken, gerade den
„nationa.“ und „patriotiſch“ ſich gebärdenden Cliquen zeigen
nmüſſen, wohin der Weg geht, und daß ein Ende mit Schrecken

bevorſteht, wenn nicht alsbald mit dem in Deutſchland herr-
ſchenden Syſtem gründlich Wandel geſchaffen wird. Aber der
nationale Sturm blieb aus, und es gab nur noch ein kleines
Stürmchen, als der deutſche Kaiſer zu allem Unglück noch ſeine
Rede über die „Schwarzſeher“ hielt, die „nicht zu dul-
den ſeien“, und faſt gleichzeitig die höchſt talt oſen undind Slreten Hentwürbigreften des Reichskan z-
lers Hohenlohe erſchienen, worin die noch übliche
deutſche Regierungsmethode derart bloßgeſtellt wurde, daß es
den ſchwarzweißen Patrioten ſchwarz vor den Augen wurde.
Eine Weile ſah es ſo aus, als ob die Nationalliberalen die
Spitze einer bürgerlich- nationalen Oppoſition wider das per
ſönliche Regiment gewinnen wollten. Seitdem aber
das perſönliche Regiment durch Negierung des parlamentari
ſchen Budgetrechts die „liberale Aera“ eingeleitet hat, hat ſich
ein völliger Szenenwechſel vollzogen. Geſchwindigkeit iſt keine
Hexerei. Die nationa'libera'ſe November-Oppoſition iſt die
treneſte Soldtruppe der Regierung für die Januarwahlen ge-

Auch in der Politik gilt das Geſetz von der Erhaltung der
Kraft. Was das Prolecariat in dieſem Jahre an Anſtrengun
gen geleiſtet hat, um ſeiner Va erlands oſigfeit wenigſtens das
gleiche politiſche Recht zu erobern, bleibt anverloren und fort
wirkende Urkache künf ger Veränderungen. Jetzt gilt es den
Kampf für die Genoſſen Norddeutſchlands, den Kampf
um das Landtags-Wahlrecht zu führen im
Reichstags Wahlkampfe, und die um ihr Recht
im Stag'e betrogenen Wähler dahin anzuleiten, wenigſtens im
Reiche von ihrem gefährdeen, aber noch immer vorhandenen
Rech den richtigen Gebrauch zu machen. Nach dem Reichs
tags Wahlkampfe werden ſie aber erſt recht die Hände ſrei be
kommen zu neuem Kampf und neuer Arbeit.

Preußen iſt und bleibt das Kernproblem der deu ſchen Frage.
Jeder Fortſchritt im Reich müßte bioßer moderner Firnis
bleiben, der notdürftig die o biſche Unkultur vecrklekdet, ſo
lange es nicht gelingt, die deutſche „Präſidialmacht“ in die
Bahn eines parlamentariſch demokratiſchen Verſaſſungslebens zu
ſtoßen. Unbekümmert um die kulturellen Fortſchritte des
Weſtens hat die preußiſche Regerung mit libevaler
Hilfe ihrSchulverpfaffungsgeſe tzdurchgeführt;
ihre Organe haben gegenüber uſſiſchen Staatsangehörigen ihr
Ausweiſungsrecht zur Paßfälſchung und zur erpreſſeri
ſchen Verleitung zum Landesverrat miß-
brauchen dürfen, ohne daß man der Oeffen lichkeit über die
Endung ſolcher Schändlichkeiten auch nur Rechenſchaft gegeben
hätte. Jm Oſten kämpft das pol niſche Vol? gegen die
Brutalität der preußiſchen Germaniſierungspolitik den Exiſtenz
kampf, und in Braunſchweig hat eine teils republika
niſche. teils welfiſch „königstreu“ geſinnte Bevölkerung alle
Mühe, den Hohenzollerprinzen abzuwehren, den man ihnen
zum Landesvater beſcheren möchte.

Preußen iſt in Deutſchland der ſtärkſte Träger aller kultur
widrigen abſoluxiſt.ſchen, milirariſtiſchen, reattionären und
buregukratiſchen Tendenzen, die nicht gebrochen werden kön-
nen, ſolange Abſolu,ismus, Militarismus, Reaktion und
Bureauratie nicht nur im Staat ihre Stütze finden ſondern
auch ovbendrein noch im Reichstag auf eine willfährige Mehr
heit rechnen können. Ueberblickt man aber alles in allem, ſo
findet man, daß der verſloſſene Reſchstag, trotz der Kaßzbalge
rei um die neun ſüdweſtafrikanſchen Reſt Millionen, an Will
fährigeit bis über die Grenze des äſthetiſch Erlaubten hinaus
gegangen iſt. Man braucht nur um noch einmal auf die
al gemeine Reichspolitik zurückzukommen ſich der Reichs
finanzreform zu erxinnern, die, von Konſervativen,
Liberalen Zentrumsmännern beſorgt, unter ſchwerer Belaſtung

e tten-, Fahroon der Höhe ſeines Unentbehwlichkeitsbewußtſeins worden. der Bevölkerung durch Brau-, Zigarezt und an der Seite der Soz'a demokratie ſtand es Wie kam das Die diplomatiſchen Blamagen waren allmäh- kartenſteuer umd t des da o hen
indmarkt als antinationale Partei. Und während lich in Vergeſſenheit geraten über die kolonialen Skan- Ortsverkehrs nete Millionen in Den
e Oktober ſich die Germania auf den Fürſten Büow
nnte, der geſagt hatte, daß man ſich auf das Zen-
ſſen könne mußte ſechs Wochen darauf das Zen-
n, daß ſeinetwegen der Reichstag aufgelöſt wurde.

n Spahn und Genoſſen mögen daraus erſehen, wie
t allen Bemühungen noch zu tun haben, inn die
ſtaatserhaltende Geſinnung des Zen'rums über alle
edenken und 2 tungen hinaus ſicher zu ſtellen.

bekannten GeſchſWindigkeit und Anpaſſungsfähigkeit
w kann das ja nicht ſchwer halten.

Silveſter im Gefängnis.
96 war an politiſchen fern rei als manine große Anzahl Ahger Geneſer begeht in

Gefängniſſes die Feier der Zeitenwende, die
Schwelle des kommenden Wahljahres hinüber
zzichten darauf, zahlreiche Namen zu nennen,
och nur unvollſtändig bleiben mü Es mag

ſie Namen He nig-Leipzig, Löbe- Krü-
ig-Halle zu erinnern, um an vier

viele zu beweiſen, daß es der deutſchen Ar
r nicht an Männern fehlt.
Proletariat iſt ſtolz auf ſeine „Verbrecher“.

Verfolgungen, denen ſeine Vorkämpfer aus
wer die ſeiner Klaſſe und ſeiner Partei

dale, Jm Januar war Genoſſe Quint in Franffurt a. M.
zu einem halben Jahre HGo ängnis verurteilt worden, weil er
die Notiz eines bürgerlichen Blattes abgedruckt hatte, wonach
der Kolonia direktor Stübel und der preußiſche Landwirtſchaſts-
miniſter v. Podbielski an den üblen Koloniatkriegs Geſchäften
der Firma v. Tippe'skirch beteiligt ſein ſollten. Die „Jntegri
tät des deutſchen Beamtentüms“ war durch Quints Beſtrafung
wieder einmal vor „ſoz a demokra iſchen Verleumdungen“ geret-
tet worden. Vom Frühjahr angefangen, erfo gen aber Schlag
auf Sch ag jene Aufſehen erregenden Enthüllungen, welche zum
letzten Ende bewieſen, daß Ko onjal-Beſtialität und Kolonial
Korruption von leitenden Staatsmännern nicht nur durch ge
walttä ige Vertuſchung begünſtigt ſondern auch zum eigenen
finanziellen Vorteil ausgebeutet worden waren. Es ſtellte ſich
heraus, daß die deutſchen Steuerzahler jahrelang durch wuche-
riſche Lieſerantenverträge übers Ohr gehauen worden waren,

Tippelskirch, Wörmann daß Miniſter an
dieſem unſaubern Geſchäften teilgenommen hatten, Pod-
bielski daß ſich Offiziere Handge dern zugänglich ge-
zeigt haſten Fiſcher daß Willkür und Paſchawirt-
ſchaft in der Kolonialverwaltung eingeriſſen war, Putt-
kamer, Schmidt daß deutſche Kriegsführung in un
ausſprechſiche Bſtialitäten ausgeartet war, Dominik--,
daß nicht die ſchuldigen Oberbeamten ſondern die auf
Beſſerung der unertröglichen Zuſtände bedachten Unterbeamten

Schlund zu gießen: viel genug, um in den Maſſen arge Er
bitte ung zu wecken aber noch lange nicht genug, um die
bankret en Finanziers des Reſches von nenen Fo derungen ab
zubringen. Neue Seuern ſtehen als erſter Punkt auf der

Tagesordnung des neuen Reichstags. vAuf dem Gebiele der Sozialpolitik hat das Jahr 1906
außer einiger Jubiläumsrührung über die Taten des „Helden
greiſes“ nichfs zukage gefördert, als den berüchtigten Geſetz
entwurf über die Rechtsfähigkeit der Berufs-
vereine, der unter der Meske einer „Erfüllung chriſtliche
nationaler Arbeiterwünſche“ einen breiten Keil in die gewerk
ſchaſtliche Bewegung der Arbeiter zu treiben und ihre Organi-
ſationen der drückendſten Polizeikontrolle zu unterſtellen ver
ſucht. Auch über dieſe Tat des ſozialen Königtums wird am
25. Januar das Volk ſelbſt ſein Urteil fällen dürfen.

Wirtſchaftlich wird das ver oſſene Jahr gekennzeichnet durch
die Annahme und das am 1. März erſolg e Jnkrafttreten der
neuen Handelsverträge, denen der Zollwuchertarif
zur Grund age dient. Während der wirtſchaf. liche Auſſchwung
noch anhielt, und die Gewerkſchaften gewaltige Fortſchritte
machten, wurden die Arbeiter um die geringen Früchte, die
ihnen die wirtſchaftliche Proſperität ſonſt gebracht haben möchte,
vollſtändig betrogen durch die allgemeine Verteue-
rung der Lebensmittel, ganz beſonders durch die
Fleiſchnot, der nicht abzul elfen iſt, ſolange die gegen

wä tenden Wucherdölle Vieh und Fleiſch in Kraftche Beweg Doutſchands in der verfolgt und diszipliniert wurden. Pöplau, Wi wärtig gelten auf Viene Marthe geuents für die Rein Kuba daß h iehlich alle Schiebungen, Unſauberkeiten, bleiben. Im Laufe des Jahres ſtiegen überdies die Ge
ten aufweiſen, wie die ſeine Es kann fein Schmiehgeſchäfte. Buga itäten wiſſentlich gedeckt und treidepreiſe über den Weltmarktpreis faſt in der
in niedriges Ziel ſein, für das Hunderte, dadurch begünſtigt worden waren von dem leitenden, verant völl gen Höhe des deutſchen Zollſatzes. Die gegenwärtig herr

„er Männer erhobenen Hauptes ins Ge ängnis wor lichen Reichsbeam en. Bülow ſchende Teurrung iſt keine vorübergehende jeinung, ſon

von 29 Millionen 9 ſtreichen wollle und der Regierung des

des Wahlrechts zur zweiten Kammer ihrer Landtage J

er Die Ablehnung des orderten ſelbſtändigen Reichs dern ſie wird ſo ange dauern als ſich das dentſche Volk keineet auch Pflichten auf Pflichten all den kol e nialamfs pas b ehe in gen Nachfo' ger Vertreting gewählt hat, die dem Regiment des Hungers ein
r di Sache des Proletariats leſen und kämp- Stübels dem Erprinzen von Hohenlohe- Langenburg, vertreten Ende macht.
r jene gewiß zu ihrem Leide, die den ſollie, nd des ſüdweſtafrkaniſchen Bahnbaucs Kub u b Auf gewerkſchaftlichen Gebiete ſah ſich die Arhe

Wahl'ampfes im Giefünanſs a führte im Sommer zu einem erſten aweimgl vor ſcherwie

T
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hen i n mujemt wird. Der kalten Zu den Bühnen ſinb

geſchuldet. Bei den ſtar

t t 7 w.des Halſes en, ſoweit daserwünſcht iſt 2, unter den Vorſtandstiſch auf

e a nicht wehr erkäitei werden als
in kampf im Winter ſtrapaziert

gen mehr als eine Wahl im Sommer.
Erkrankungen vermieden werden können, ſoll

Amngen an die

Vitte, diesmal nichts kürzen!“
Den meiſten uns zugehenden Berichten über Wähler Ver

en S en n e veſeli. Arr ſegr,
eroder zehnmmal in ren Nummer unter verſchiedenen

Orten denſelben guten Rat zu erteilen, etwa das Parteilokal
u beſuchen oder deſſen eingedenk zu ſein, daß nichten 5 wer nicht in der Liſte ſteht, geht beim beſten

an.Am ſebſten iſt es ſchon der Redaktion, wenn ſie einlaufende

Berichte r P le v einKorreſpondent, n Bericht zt worden iſt, ſoer ſtets verſichert ſein, daß lediglich ſachliche, niemale

perſönliche Gründe maßgebend geweſen ſind.

e Du dich auch„Geſtern“, teilt ein Genoſſe e deich viermal r r ich rhabe. Jch habe ſehr über
V genüber nicht angebrachtlängſt rgt hatte. Nun fragte ich aber den

Fragenden, ob denn er ſieh ſchon gern hätten, und
d lautete die Antwort nein, es ſolle aber noch geſehen.Ja Nu und Frommen ſei das Geſchichtchen mitzeteilt.“

Hale und der Saalkreis.
Genoſſe Paul Finger

wied am Mittwoch, 2. Jan uar, abends 84 Uhr, im
Bellevue, Lindenſtraße, eine große öffentliche Ver
ſammlung abhalten. Jn dieſer Verſammlung, zu welcher
die Genoſſen eine durchgreifende Agitation veranſtalten wollen,
haben auch Frauen Zutritt. Allen Gegnern iſt hier Gelegen
heit gegeben, der Sozialdemokratie „die heuchleriſche Maske
vom Geſicht zu reißen“, wie die Saale Zeitung geſchmackvoll
ſchreibt. Wohlan, mögen die Leute, die ſolches reden und
ſchreiben, dies auch öffentlich beweiſen. Anonym in der Preſſe
eine Sache zu verleumden iſt leichter, als wie öffentlich Rede
und Antwort ſtehen.

Achtung, Wählerliſten!
Wer a bis zum Abend des zweiten Januar nicht in die,

in den bekannten r W y nelaſſen Parteiſekretariat,oder e 22, I bemühen, um perſönlich nachzu

Die Kontrolle der lerliſten hat Eile. der, der ſinoch n re e den deu heie da 8e Einzeichnung in die

Die vier Volksverſammlungen,
welche geſtern in Halle und Umgegend ſtattfanden, bildeten
zugleich eine gewaltige Demonſtration gegen den Ordnungs-

üngel. Alle Verſammlungen waren bis auf den letzten
beſezt, ja im Bellevue mußten zahlreiche Beſucher am

ngange ſogar wieder umkehren, weil das Lokal überfüllt war.
waren noch Wahlverſammlungen, wie ſie ſich nur die

ft der Sozialdemokratie leiſten kann.
Jm Belkevue referierte Genoſſe Molkenbuhr- Berlin.

ſeinem mit i Ka r ertrage nete ner die gegenwärtige politiſcheSiruation, wie das Deutſche „zur Hebung ſeines Anſehens
im Auslande arden v de ind immer nach neuenStenerquellen n für Marine und Kolonialpolitik
angeheuerliche Summen flüſſig zu n und wie, ebenfalls
g Hebung des Anſehens des herrl Deutſchen Reiches“,

Jnvaliden und die Renten gequetſcht und entzogen
werden, um in der ung „Erſparungen“ zu

Leider geſtattet es der beſchränkte Raum unſeres
es heute nicht, den Vortrag auch nur auszugsweiſe wieder-

zugeben. Wir werden aber auf einzelne Teile desſelben ſpäter
noch zu ſprechen kommen. Trotz wiederholter Aufforderuncç
meldete ſich kein Gegger zur Diskuſſion. Mit gebührender

bungen wurde von der Verſammlung die
Mitteilung des Genoſſen Voß von der Schmidtſchen Drücke
bergerei aufgenommen.

Jm Burgtheater, Giebichenſtein, referierte vor drückendbeſetzter Verſammlung Genoſſe Kunert. Jm Speziellen kenn

zeichnete er treffend den Verleumdungsfeldzug der Saale
zeitung, worauf wir in nächſter Nummer noch eingehend zurück
kommen. Hier hatte ein Gegner den Mut, dem Referentei
entgegenzutreten, was als erfreulich bezeichnet zu werden ver
dient. Ein Herr Pampe meinte, daß Deutſchland deshali
Kolonialpolitik treiben müſſe, um Abſatzgebiete für Jnduſtrie
produkte zu haben und übrigens ſeien in den Kolonien auch
Naturſchätze vorhanden, die ausgebeutet werden müßten. Und
was die Arbeiter anbetreffe, ſo ſeien die Arbeiterverhältniſſe in
Deutſchland weit beſſer wie in anderen Ländern. Der Referent
und einige weitere Diskuſſionsredner ſuchten Herrn PVampe
von ſeinem bedauerlichen Jrrtum zu befreien, was aber an
ſcheinend nicht gelang, denn Herr Pampe nahm zum Schluß
nochmals das Wort zur Verteidigung ſeiner Anſichten. Eine
Reſulution, welche trotz aller gegneriſchen Angriffe unſerem
Kandidaten volles Vertrauen ausſpricht, fand jubelnde Zu
m xDie ſammlung in Kröllwittzz, welche abends 7 Uhr
im Lindenhof ſtattfand, war bis auf den letzten Platz beſetzt.
Als erfreuliche Tatſache iſt hier zu verzeichnen, daß etwa die
Hälfte der Verſammlungsbeſucher aus Frauen beſtand. Ge-
noſſe Kunert referierte unter ſtürmiſchem Beifall. Gegner
waren leider nicht anweſend.

Auch die Verſammlung in Nietleben war voll beſetzt.
Genoſſe Kunert referierte auch hier. Der laute Beifall,
welcher der Rede folgte und von welchem dieſe ſtets unter
brochen wurde, zeigte, wie ſehr Genoſſe Kunert im Sinne der
Verſammlung geſprochen hatte. Gegner waren auch hier leider

22 an geh r niemand zum Worte.
ne rege n unſerer Parteigenoſſen bildete den Schlutder impoſanten Verſammlung. chiuß

Ein leuchtendes Beiſpiel
von der Opferfreudigkeit und Einheit zwiſchen Partei und Ge
werkſchaft haben die Metallarbeiter von Halle gegeben,
indem ſie am Sonnabend abend 1000 Mark für den Wahl
kampf bewilligten. Dieſe Summe wird der Arbeiterbewegung
in der Stunde des Kampfes gute Früchte bringen. Den
übrigen Gewerkſchaften zur Nachahmung empfohlen.

Herrn Schmidts Flucht aus der Oeffentlichkeit.
Nachdem der Halleſche Ordnungsbrei Herrn Schmidt im

Vereinszimmer des Rurskellers als Sammelkandidaten aufge
ſtellt hat, ſpielt dieſer Herr, der ſich eigentlich jetzt mit der

anzen Wucht ſeiner Perſönlichkeit in den Wahlkampf ſtürzen
ollte, die beſcheidene Rolle des Staliſten. Die Angeſtellten

der bürgerlichen Drahtzieher machen in der Preſſe die ganze
Arbeit. Dieſe beſingen ſtets von neuem das große ſtantsmän-
niſche Genie des Herrn Schmidt, ſchlagen für ihn ſeſte die
Reklametrommel, aber im übrigen iſt „Ruh in allen Wipfeln“.
Nichts rührt ſich im bürgerlichen Lager, während bei den Ar-
beitern ſchon die Wogen der Begeiſterung hochſchlagen in der
Erwartung eines friſch-fröhlichen Kampfes am 25. Januar

Die Saalezeitung zeigte ſich mutig, und tat für ihren Kan-
didaten Schmidt, was ſie konnte. Sie ſchimpfte. Auf dieſes
Gebiet wollen wir uns mit ihr aber nicht einlaſſen, weil
Schimpferei keine Baſis für anſtändigen Parteikampf iſt, und
weil man mit Schimpfereien und perſönlichen Verdächtigungen
nicht weit kommt, und endlich, weil dadurch ein ſachlicher
Kampf unmöglich wird. Aus dem Grunde verſuchte die ſo
zial demokratiſche Parteileitung, den politiſchen Kampf auch in
die Wählerverſammlungen zu verlegen, wo beide Kandidaten
ihre Grundſätze in öſſentlichen Verſammlungen klarlegen konnten,
damit ſich die Wähler ein objektives Urteil bilden könnten. Sich
mit den Angeſtellten des Hendelſchen Verlages herumzuſchlagen,
lohnt ſich in der Tat nicht. Die Gegner müſſen ſich Mann
gegen Mann gegenüberſtehen, dann iſt es der Oeffentlichkeit
möglich, darüber ein Urteil zu fällen, wer von beiden Kandi-
daten der geeignetere iſt, in den Reichstag geſchickt zu werden.
Um dieſen Zuſtand herbeizuführen, tat die ſozialdemokratiſche
Parteileitung den erſten Schritt und richtete an Herrn Schmidt
folgendes Schreiben: a. S. den 27. Dezember 1906

Halle
Taubenſtraße Nr. 2.

Rentier e Schmidt, Stabdtverordneter und Mitglied des

berichten iſt zu erſehen, daß Sie die Kandidakur angeno
aben. Jhr einziger Gegenkandidat iſt ſomit der Schriftſile

Fritz Kunert als Sogzi mokrat. en denſelben hat
ürgerliche Preſſe des Wahlkreiſes im J r Jher K.

didatur mit perſönlichen und verhetzenden Anrempelungen
eingeſetzt und ohne Beweiſe die Se tung aufgeſtellt, daß

Wavon ſozi ar demokratiſcher Seite die
Zur Jnformation füge ich nur einen Satz bei.
zeitunn ſchreibt:

Mit welchen Mitteln die Sozialdemokratie und das Zen
trum ihre ſch'echte Sache führen, das ze gt ein Blick in ihre
Preſſe, die von Verdrehungen der Wahrheit ſtrotzt, das
lehren ihre Verſammlungen, die ſich in gewagten Behaupkungen und frivolen und erfundenen itteifungen über
bieten. Sprachlos glaubt der biedere Arbeiter alles, was
ihm von den Agitatoren vorge ragen wird. Dieſe tun alles
mödliche, um die Wahrheit nicht bis an den Wähler hin
angelangen zu laſſen, weil eben ihre Sache die Wahrheit
nicht verträgt, weil die Wähler, wenn ſie wüßten, wie
wenig das wirklich wert iſt, was ihnen ihre ſogig dem
kratiſchen und ſchwarzen Stimmenlocker vorreden, ſelber die
erſten wären, um eine ſolche Geſellſchaft zur Tür hinaus
zu befördern und ſich aus ihrem mit Trug und Argliſt
gewobenen Fäden zu befreien

Die erhobenen Vorwürfe ſind unwahr und treffen die
demokratiſche Partei nicht. Die ſozia' demokratiſche Partei
leitung iſt aber bereit, wenn die bürgerlichen Parteien ihr
Wahlprogramm den Wählern zur Kenntnis bringen wollen,
ihnen dabei ſoweit behilflich zu ſein, daß ſie vor den Wählern
in ſreier Ausſprache Kritik an dem Wahlprogramm und den
Taten und Reden der Sozialdemokraten üben können. Das
Wahlkomitee der ſogig demokratiſchen Partei für Halle und

ler belogen werben.
Die Saale

worden ſind, zur Teilnahme an einer oder mehrerer
ſammlungen einzuladen, in denen Sie unſerm Kandidaten
Fritz Kwiert, der ſeine Tätigkeit und Stellung zur Reichs
politi? und Reichsregierung vertreten wird, n zugeſicherier
voller Redefreiheit entgogentreten, Kritik an die ſozialdemo
kratiſchen Behauptungen üben und für Jhr Wahlprogramm
eintreten können. Dem Auſtrage komme ich hiermit nach,
und lade Sie und Jhnen Gleichgeſinnte höflichſt zu einer
ſolchen Verſammlungen ein.

Zugleich bitte ich höflich, uns möglichſt recht bald mitzu
teilen, ob Sie unſere Einladung annehmen.

Jhre etwaigen Wünſche für den Verſamm ungstermin und
zu dem Verſammlungslotal werden wir nach öglichkeit be

dara
weiſe viele Verſammlungslokale verweigert werden, und wir
darum leider den n Saal wie z. B. der Saal der
Kaiſerſäle in der Ulrichſtraße, nicht nehmen können. Viel
leicht würden wir die Kaiſerſäle für die geplante Verſamm-
re erhalten, wenn Sie Jhren Einflitß dahin geltend

en. Wenn Jhnen an einer folchen Auseinander etzungim Wahlkampfe gelegen iſt, dann bitten wir, den Verſuch

e machen, daß ims dazu die Kaiſerfäle zur Verfügung ge
n und uns auch darüber Jhre Antwort zugehen
zu laſſen.

Erhaſten wir die Kaiſerſäle nicht, dann wird die Ver
ſammlung vorausſichtlich im Bellepüe, Lindenſtr., ſtattfinden.

Jhrer baldigen geſchätzten Antwort entgegenſehend, zeichnet
Hochachtungsvo

Sozialdemo' ratiſcher Verein für Halle
und Saalkveis.

J. A. Otto Voß
Mehr Zugeſtändniſſe konnte man wirklich nicht machen. Aber
trotz der feſten Zuverſicht, daß ſich der Gegner doch nicht feige
von öäffentlicher Diskuſſion drüchen würde, ging nach einigen
Tagen leider folgendes ablehnende Schreiben ein:

Halle a. S., den 29. Dez. 4908.
Herrn Otto Voß,

Rer.
Jn höflicher Erwiderung Jhres Geehrten vom 27. d. Mts.
bebdaure ich Jhr Anerbieten ablehnen zu müſſen.

Jch habe hinreichend anderweit Gelegenheit, den Wählern
mein Wahlprogramn zur Kenntnis zu bringen

Hochachtungsvoll
Karl Schmidt.

Alſo Herr Schmidt drückt ſich. Er will die Rolle des Sta
tiſten weiter ſpielen. Wenn es auch keine leich e Sache
iſt, vor der Oeffentlichkeit ein konſervativ-nationalliberu
freiſinnig nationaſouzicl aguariſch antiſemitiſches Programm
verteidigen, ſo ſollte man doch annehmen, daß Herr Schi
ſich deſſen bei ſeiner Aufſtellung bewußt war, und daß
nicht zum Strohmann für eine Sache hergegeben habe, w Ja
er in der Oeffentlichkeit nicht vertreten kann. Sei dem K. e
wie ihm wolle. Die Flucht Schmidts aus der Oeffentlich'e
macht einen gunz kläglichen Eindruck. Da war Alerender
Meyer doch ein anderer Kerl. Er machte gite und auch
ſchlechte Witze, aber man konnte für ihn doch Sympaſhie haben
weil er dem Gegner nicht feige auswich. Er ſuchte den Gegnen
auf, wo er ihn finden Vonnte. Alexander Meyer hätte ſich

preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
in Halle a. d. S.

Sehr geehrter Herr!
Für die Reichstagswahl am 25. Januar 1907 ſind Sie

von den Par ſeien der Konſervativen, Nationalliberalen, Sie
ſinnigen und anderer Schattierungen als Kandidat für Halle
und den Saalkreis proklamiert worden. Aus den Zeitungs-

auch nicht für ſo was hergegeben, wie Schmidt Z. en hat.
Wenn unſere Gegner jetzt in aller Zuworkommenhe zu ſach
licher Diskuſion aufgefordert werden, dann verkriechen ſie ſich
und überlaſſen den Kampf den Angeſtelen der Zeitimgs
geſchäftsleute. Schmidt! Ach du lieber Gott, iſt das e
Elend!

r
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Spare Dein Geld
für die richkige Gelegenheil

S RNotizen.
Heute fängt bei Cosehw. I. oevenda

in Halle der jährlich nur einmal ſtattfinden

Große Kehraus an.
Dieſe Veranſtaltung iſt einzig in ihre

S Arrt, denn ſie gibt alles Vorrätige, ohne Unte
ſchied, zu „Kehraus-Dreiſen“ ab.

Was das bedeutet, wiſſen die
Damen, und viele warten r d
nd nur moderne Sachen aus deMeng Paletots, Mäntel, Kragen

Bluſen, Röcke), die ſo unglaublich t
verkauft werden, daß Loewendahls e
Zweck, alles zu räumen, jedesmal erreich

e

e

den Saalkreis beauftragte deswegen den Unterze chnelen, Sie
und die Mitglieder der Parteien, von welchen Sie r

er

wenn Sie uns ſolche mitteilen. Wir weiſen aber
hin, daß der ſozialdemotratiſchen Partei imgerecher



dem Ordnungssrei beſteht, erhe
die Schreiber der Sgale-Zeitun

ſie, wie weiland Schmock „zu ſchreiben haben rechts
oder zu ſchreiben haben links“. Dafür ein Beiſpiel.

dem Wahlkompromiß des Bundes der Landwirte mit den
2 ſchreibt die. Saale Zeitung:

Wir r dieſen Akt der Einjgung als einlenchtendes Beiſpiel vaterländiſcher dasſeine zündende Wukung auf die Wählerſcha

nicht mehr w

wird. Auf zum Kampfe! Auf zum Siege!
Dieſes ſelbe Organ vor 14 n einen fürchterlichen
Srandartikel gegen die Agrarier, mit denen es kein
Kompromiß Wörtlich hieß es:

gen eine unverantwortliche Nebenregierung
die Konſervativen und die Agrarier aber bié-

her nicht das geringſte einzuwenden gehabt, ſo
ge dieſe unverantwortlichen fläſſe den Be

rebungen des Agrariertums, des Junkertums
und des Muckertums dienſtbhar gemacht jurden. Man täuſche
ſich, vor allem auch in liberalen Kreiſen, darüber nicht:

obald die erſte Verwirrung einer nüchternen, realpolitiſchen
ung gewichen ſein wird, wird das alte Kartell,

fervative und Nationalliberale, erweitert durch
den Bund der Landwirte, die Antiſemiten und
die Mittelſtandsvereinigung, den Kampf gegen die

rliche Linke. welche bei der diesmaligen Entſcheiduug
auf Seiten der Regierung geſtanden hat, ja beinahe den Anus-
ſchlag zugunſten der Fegeruns vorlage gegeben hätte, auf
der ganzen Linie mit derſelben Gehäſſigkeit, mit

zenſelben verwerflichen Mitteln der Wahlbeein-
ujſung wirtſchaftlich abhängiger Elemente
hren wie bei früheren Wahlen Insbeſondere wird

in allen den Wahlkreiſen des Oſtens, wo das Zentrum infolge
minimaler Anzahl von Katholiken als politiſche Organiſation
in dem Wahlkampf nicht in Betracht kommt, an der traditio
nellen politiſchen Gruppierung das Agrariertum auf
der einen die Sozialdemokratie auf derndern und zwiſchen beiden extremen Parteien der ent

e Bkeralismus nicht das mindeſte geändert werden.
Abgrenzung nach rechts, reinliche Scheidung

von offenen oder verk en Reaftionären, feſter
Zuſammenhalt der Benppen des entſchedenen Liberalismus

mit dieſer Loſung werden die freiſinnigen Varteien in dem
ihnen bevorſtehenden ſchweren Wahlkampfe ihre Voſition

enüber dem Anſturm von rechts und links verteidigen.
ſchrieb dieſelbe Saalezeitung, welche heute das Kompromis

mit den Agrariern als ein leuchtendes Beiſpiel vaterländiſcher
Geſinnung preiſt. Wir haben nur den einen Troſt, daß die
Geſinnungsloſigkeit der bürgerlichen Preſſe tiefer ſchlechterdings
nicht ſinken kann.

Jn den Waählerliſten ſind diesmal 36 598 Perſonen ein
tragen; das ſind 4563 mehr wie bei der vorigen Wahl.
rotz dieſes Mehrs hat die Durchſicht der Wählerliſten ergebendaß doch noch zahlreiche Wahlberechtigte in den Liſten Khlen.

Alſo verſäume niemand die Durchſicht!

„Zu den gehäſſigen Kampfmitteln gehört auch
e Saalverweigerung. Es iſt faſt ſelbſtverſtänd
läch, daß derartige Ungehörigkeiten bei den zu
Krrenger Neutraglität verpflichteten amtlichen
Stellen in keiner Weiſe guf Billigung zu rechnen
Haben würden.“

4 W r

Reichskanzler Fürſt Bülow
in einer Verfügung wegen
der Saalverweigerung in
Croſſen Züllichau.

Parteigenoſſen! Zeigt das den Wirten, die uns ihre Säle
erweigern!

derenZeitz-Weißenſels-Naumburg.
An die Parteigenoſſen!

Da die Gegner eine Diskuſſion in ihren Verſammlungen
nicht zulaſſen, auch zu den Verſammlungen nur „alle Wähler,

ie Kandidatur Sommer unterſtützen,“ einladen, ſo erſuchen
ille Genoſſen und Arbeiter, dieſe Verſammlungen nicht

mehr zu beſuchen. Haben die Gegner nicht den Mut, mit
uns über die politiſchen Verhältniſſe zu diskutieren, ſo beweiſt
das nur, daß ſie fürchten, unſere Genoſſen könnten jene Ver
fammluugsbeſucher zu einer andren Anſicht bekehren. Deshalb
tilſo ſollen alle Gegnerverſammlungen von uns

„emieden werden. Dagegen ſtehen unſre Ver-
ſammlungen jedermann frei, bei uns erhält auch jeder
mann freie Redezeit

Zeitz, 29. Dezbr. 1906. Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee

i. A.: A. Leopoldt-Zeitz
ne

Tie Antwort auf die Bubenrede Sommers erteilten
Naumburger Arbeiter, denen ſich recht zahlreiche Wähler

Jchen Parteien angeſchloſſen hatten, in einer im
nten Verſammiung am Sonnabend abend im Schwarzen
er. Ueber 800 Perſonen füllten den Saal und die Gale

Auf Ti en und Stühlen erhob ſich im Hintergrunde
lebende Pyramide, Kopf an Kopf, und breite Menſchen

ern ſchoben ſich in die freigelaſſenen Saalgänge hinein.
ſeiner Rede ſchilderte Genoſſe Thiele die ganze Entwic-

4 unſerer verworrenen innern und äußern politiſchen
je, das Regiment der Plößlichkeiten, die wahren Urſachen
Reichstagsauflsſung ind das, was zu erwarten ſteht,

n die Regierung dei den Wahlen nicht einen Schiag aufs
upt erhält, der ihr begreiflich macht, wie die Stimmung im
lle iſt. Zum Schluſſe beſchäftigte ſich unſer Redner noch

mit der Bubenrede Sommers. Ohne guch nur entfernt
n Gaſſenton des Jugendbildners aus Burg zu verfallen
W ihn Thiele in ſo ſarkaſtiſcher Weiſe ab, daß auch

en J der Verſammlung beigewohnt hatlen, nach der
Wrten, wer beide Kandidaten gehört habe, könne

er Inhalt Zweifel ſein, wie jämmerlich Sommer gegen
le Schod Vortragsweiſ der Rede unſeres Kandidaten

h u de e e eBezeichnend erichen Kreiſen ſehr abfäkige Urteile über
ſehe usführie daß das Naumburger Kreisblatt in der

r ausführlichen Wiedergabe der Sommerſchen Buben

l

zwei
meiſter aufforderien, für
das zwar nicht direkt, erkannte aber
geſagt hatte und war ducch deſſen
über die „Nebenregierung“ des Zentrums und darüber,
ſich die Sozialdemokratie die Zukunft der Kolonien denke, voll

befriedigt. enWir können mit

den wie bei unſern Gegnern zeitigen.
Sehr ſtark beſucht, auch von Frauen, war die Verſamm

lung in Theißen, wo unſer Genoſſe Thiele Sonnigg nach
mittag ſprach. Die ruhige Siegeszuverſicht der Arbeiter kam
in der Debatte, zu der freilich trotz wiederholter Auffor
derung keiner der anweſenden Gegner meldete, zum angeneh-
men Ausdruck. Ueber die Bubenrede Sommers wurde kräf
tige Entrüſtung laut. Die Arbeiter, welche die ſozialdemokra
tiſchen „Buben“' in den Reichstag gewählt haben, fühlen ſich
mit Recht ſelbſt als Buben durch den freiſinnigen Rektor be
ſchimpft, und ſie wollen ihm die Antwort nicht ſchuldig
bleiben.

An die Mitbürger und Wähler haben die Weißenfelſer
Genoſſen ein Flugdlatt gerichtei, in der ſie die ſchoffe Kamp-
fesweiſe Sommers in kräftigen Worten geißeln, ſeine polili
ſchen Gegner aus ſeinen Verſammlungen auszuſchließen und
ſie dann perſönlich zu verletzen und zu verleumden. Auch an
ſtändige Gewerkvereinler haben dieſe Meihode aufs härteſie
verurteilt

Ans den Verſammlungen Sommers am Sonnabend und
geſtern ſind die ſozialdemokratiſchen Wähler hinausgewieſen
worden. Jn Schumanns Garten in Weißenfels war das mit
einigen Schwierigkeiten verbunden. Stadtrat Mundt unter
brach wiederholt die Verſammlung, um die „Reinigung“ mit
Hilfe der Polizei zu laſſen. (Der an der Spitze der
Rubrik heute veröffentlichte Aufruf des Wahlkomitees wird
nunmehr zu beachten ſein. Laſſe jeder Parteigenoſſe die mutigen
en in Zukunft allein, damit ſie auf uns nachHerzensluſt ſchimpfen können. Der 25. Jannar wird ihnen
die Quittung bringen. Die Redaktion).

Genaue Gegenliſten ſind ſelbſtändig aufgenommen worden
von den Genoſſen in Aue, Aylsdorf und Zangenberg bei Zeitz.
Die Genoſſen Wagler, Burgan und Hochſtem nehmen die Ver-
gleichung mit den amtlichen Liſten vor. Wer nicht drin ſteht,
erhält ſofort Nachricht. Jn Naumburg liegt bis 5. Jannar
die Abſchrift der amtlichen Wählerliſten zu jedermanns Ein
ſichtnahme in unſerm Parteilokale, Schwarzer Adler, aus. Nie
mand braucht etwas zu verzehren, wenn er Einblick in die
Liſten nimmt. Die amtliche Liſte liegt im Zimmer 18 des Rat
hauſes aus.

Jn Zeitz haben tatſächlich bis jezt die Saalbeſitzer den
gegneriſchen Parteien die Säle verweigert, ein Standpunkt,
den wir durchaus genau ſo verurteilen, wie die bisherige
Handlungsweiſe jener Wirte. Nur die Wilhelmshöhe und
Stephan ſind für jedermann frei.

Jn Trebnitz liegt die Wählerliſte im Böttcherſchen Lokale
aus.

Delitzſch Zitterfeld.
Zur Einſichtnahme in die Wählerliſten haben ſich in

Delitzſch nachſtehende Genoſſen erboten: L. Biedermann,
Töpfergaſſe 9; Gottfr. Beruhardt, Ledergaſſe 7; V. Wüſtner,
Holzgaſſe 20; G. Hufnagel, Schulſtraße 1; Arth. Becher, Bitter
felderſtraße 8; Ad. Münzer, Sekuriusſtraße 24; H. Graupe,
Bismorckſtraße 44; Alb. Preuſe, Wieſenſtraße 12b; J. Teutſch-
bein, Werbenerweg 4; W. Raabe, Chauſſeeſtraße 3.

Die Wählerliſten liegen bis zum 5. Jannar auf dem Rat-
hauſe Zimmer Nr. 7 aus. Wer keine Zeit hat ſelbſt nach
zuſehen, beauftrage einen der obengenannten Genoſſen unter
Angabe der vollſtändigen Adreſſe.

Die Schlachtlinien unſerer Gegner formieren ſich. Lange
enng hat es gedauert, ehe einigermaßen Ordnung in dieReihen der Ordnungsparteien gekommen iſt. Aus einem all

gemeinen Kompromißkandidaten der bürgerlichen Parteien iſt
nichts geworden, vas war auch voraus zu ſehen. Die Konſer
vativen werden ſich ſchön hüten und ihre ſelbſtändige Stellung
aufgeben. Sie kennen ihre liberalen Pappenheimer ganz

enau. Sie wiſſen aus Erfahrung, daß bei einer eventuellenSuchwahl doch ihr Kandidat die liberale Unterſtützung findet.

Auch die Banerbündler werden ihre geplante Extratour unter
laſſen und ſofort für den konſervativen Kandidaten ſtimmen.

Da das Kompromißangebot der Liberalen von den Konſer-
vativen abgelehnt wurde, beſannen ſie ſich auf ihre eigene Kraft.
Erſt in der vierten Zuſamm nkunft der liberalen Vertrauens
männer einigte man ſich auf den Tonröhrenfabrikant Polko
Bitterfeld als liberalen Kandidaten. Einen für uns günſtigeren
Griff konnten ſie nicht machen denn dieſe Kandidatur zeigt,
wie recht wir hatten, als wir ſchrieben, daß unſer Bürgertum
diesmal auf dem reaktionären Flügel angelangt ſei. Gerade
Polko gehört mit zu den Scharfmachern des Unternehmer- Ver
bandes der Bitterfelder Jnduſtriellen, die ihnen ungenehme
Arbeiter, auch ſolche, die ſich in ihren Betrieben in geſundheit-
licher Beziehung den letzten Reſt geholt haben, durch ſchwarze
Liſten dem Hungertode überliefern möchten. Daß der Liberglis-
mus, mit dem wir diesmal im Wahlkampfe ſtehen, weiter nichts
iſt, als ein Schleppenträger der Reaktion, beweiſt folgende Tat
ſache: Bei den Vorberatungen hat man die Anhänger der Frei-
ſinnigen Volkspartei nicht mit hinzu gezogen. Die „Abgehatfter
ten wollen darum aus Rache für unſeren Kandidaten
ſtimmen. Wer's glaubt.

So ſtehen denn die Parteien geordnet, der Kampf kann be
ginnen, wir werden unſern Mann überall ſtehen. Ob unſere
Gegner dies tun werden, iſt fraglich. Sie werden in ihren
Verſammlungen nach dem Rezept des Reichsverbandes unſere
Vartei herunterreißen. Ob ſie aber den Mut haben werden,
uns freie Diskuſſion zu gewähren, das werden wir bald er-
fahren.

Merſeßurg-Querfurt.
Die vereinigten Konſervativen hielten am letzten Freitag

in Carsdorf eine Wählerverſammlung ab, in welcher die Auf
ſtellung des Kandidaten Landrat a. D. Winckler, beſtätigt
wurde. Ein Kaiſerhoch am Anfang, ein Hoch auf das Jater
land am Schluß, dazwiſchen die Rede Wincklers. Die Tätig-
keit der Konſervativen im Reichstage iſt „natürlich“ von
„großem Nutzen für das Vaterland geweſen. Neue Stenern
müßten geſchaffen werden, aber nicht neue Anleihen, der

Der nationalliberale
ſich beſtätigt. Bürgermeiſter Wilde in Elſterwerda el den
einzelnen Vereinen als geeigne ſier Kandidat vorge
werden. Wird den der Miſchmaſch feſt genug ſein
Freiſinnigen aber bleiben immer noch ſtumm.

Gemeindezritung.
Hohenmölſen. Stadtverordneten SitzaJn der iehten Stadiverord etenſizung kam es zu emnem

nen Rekonire zwiſchen unſerm Genoſſen Heinold und dem
Bürgermeiſter. Auf Antrag der Handwerterka ſoll den
hieſigen Handwertsmeiſtern zu Meſſterturſen ein T
ur Verfügung geſtelll werden. Der Magtſſtrat beanragt, 2den a Licht und Ken zu gewähren.

auch
ürgermeiſter begründete dieſen Antrag ſehr warm und

woreie, man möge den Meiſtern entgegenkommen,
e i meqr ausbiiden und ihre Lage verbeſſern können.
en. Heinord meinte, auch er werde dafür ſtimmen, aber wenn

man die Rede und Befürwortung r gehört habe, gegen
damals, wo die ſireikenden Bergeeute das der rSchüyenhaus zu Verſammlungen haben woll en, ſo e
ſich doch fragen, mit welchem Maß der Bürgermeiſter
Handwerker und die Bergreute meſſe Die Bergleute wollten

Berarung ihrer wirtſchaftlichen Lage nur das e
ine Feuerung und Licht, aber da tangen die Worte ded

Bürgermeiſters ganz anders als heute. Bü
wahre ſich s entſchieden gegen dieſe
nach einem Maulkorb, welchen er unſerm Genoſſen
haben würde, wenn er es konnte. Der Siadtv.
brauche nicht zu glauben, daß das Schützenhaus blo
Bergarbeitern gehöre! Nun, meinte denn der
meiſter, die Schule nebſt Zubehör gehört den zwanzi
werkern Auch mö doch der Stadtv. Heinold ni
als Vertreter der Arbeiter aufſpielen, es gebe
beiter, die für eine derartige Vertretung danken. w.
nold entgegneie, er werde ſich niemals vom Bürgermeiſter
Bockshorn jagen laſſen, ſolange wie er Stadtverordneter wäre
würde er ſeine Meinung frei zum Ausdruck t und ſi
nie einen Maulkorb umbinden laſſen. Auch hätte der
Bürgermeiſter heute nicht darüber zu urteilen, ob viele Ar
beiter kein Vertrauen zu ihm hät'en, das würden ſchon die
Arbeiter nach ſechs Jahren, wo die Wahlperiode wg iſt,
ſel ſt beſor, en. Nach kurzen Auseinanderſetzungen der
verordneten Faber und Heinold mit dem Bü ſter ſtellle
der freiſinnige Stadtv. Schumann Schlußantrag, wel
cher angenommen wurde. Der Antrag des Magiſtrats wurdeebenfalls angenommen. Eine Reviſion der Känmerei-

Sparkaſſe gab nich's W ie Kreisſteuern von
Mark ſind um 47.48 überſchritten und wurden
willigt. Das Rathausdach ſoll umgedeckt werden, die
ſind auf 820 Mk. veranſchlagt. Zwei Forde von

iſcher würden niedergeſchlagen.Arbeiern Lingerl und ZumKämmerei Sparkgſſen- Kontrolleur iſt vom der
Kaſſengehilfe Dornbuſch gus Zeitz angeſtellt w Die
Kämmereihauptfaſſen- Rechnung ſoll in einer beſondern Sitzung
um Vortrag kommen. Jn r Sir wurde dieährliche- Gratifikation von Mk. an den igeiſergeanten
tolz bewilligt. Bei ſeinem ſehr geringen Einkommen wird

er nicht fett dabei werden. (22. 12.) H.

Arbeiters Wahl Reujahrskied.
Stille Nacht, Silveſternacht,
Ringsherum Lichterpracht;
3 Hütte nur Elend und Not,

ne Kohlen, kein Licht und kein Brot
ſchläft die Armut auf Stroh.

Stille Nacht, Silveſternacht,
Unten tief in dem Schacht
Gräbt der Bergmann für niedrigen Lohn,
Zum Erbarmen in ſtrenger Fron,

für die Reichen das Gold.
Stille Nacht, Silveſternacht,
Arbeitsvolk hält die Wacht,
Kämpfet mutig mit betliger Pflicht,
Bis die Weihnacht der Menſchheit anbricht,
z. bis die Freiheit iſt da.

R. T. in D. „Kr.

Zum Reichstags-Wahlfonds:
Ausflug nach Merſeburg 2.10, vom Generalbockſpiel 0.80, durch

E. M. 3. vom Fachverein der Zimmerer 50. auf Liſten
Serie II Nr. 47 1040, 59 1225, einer von den Alten R. 2.
ein Jnduſtrieller 1.50, vom Petersberg durch Müller 0.50, auf
Liſten Nr. 316 12.25, 481 10.45, 494 14.--, 497 11.55, 500 12.1
242 14.55, 336 6.40, 325 6.90, 405 11.90, 407 5. 414 6.45 415.95, Generalbock 3.20, von den Arbeitern der Dampfke hre
O. Melzer auf Liſte 397 22.45, Liſte 400 1.95, Meta

1 A. G. 3. Mark. Schneid seitz. Vom rradhändler neider 2. Verbar.4 eiter, 1. an bei der 50. Geburtstagsfeier des
Seneſen Wolf in Aue 1.30, Metallarbeiter Verband Zahlſtelle

Weißenfels 30. Mark. E. Klix, Aueſtraße 16.
Streckau. Vom e Frabſgogpen M ar

angverein erluſt Luckenau durch A.v 7 eins Säng Fr. vundt
Quittung x MutAn freiwilligen Beiträgen ſind für Merſeburg-f Diſtritt Dürrenberg: Liſte 69 6.20,

Wehlitz: Liſte 30 12.60, 31 18.40
86 4.75, 66 1.70, 77 3.72 Mark.
Mark; Merſeburg: Liſte 43

2.65, 57 4.88, 59 4.10, 56 1.65, 23 2. 21 1.50, Maizeitung 3.83
Mark; Beuchlitz Liſte 6 0.80, 5 0.50 Mark; Vapitz: 2
1380 Mark: Querfurt: Liſte? z. Mark; Schkeuditz Liſte
5 320, Malfeſerüberſchuß 34 85, Majgeitungen und Voſtkarten

5. Wahlpulver Eitner u. Ko. 3.20, Buchdrucker 10. Kaznaertinsflus 10, Holzarbeiter
tanz am 26. im Lindenhof 3.20 Mark.

Schkenditz.
Querfurt eingegangen
70 1.90, 71 7.40, 72 4.20 Mk.
Mark; Nebra: Liſte 63 4.10,
Lützen: Liſte 52 5.55, 88 5.70

Verantwortlicher Redalteur Oskar Fröhlich in Halle.

Partei Sekretariat für Halle ind den Soallteis

Harz 42743, Hof, 2 Trevpen.
Geöffnet Dienstag und Donnerstag früh von 91 Uhr

nachmittags von 4—8 Uhr.
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ſenſur Ausverkauf
Damen-Jacketts, Paletots, Kragen, Abendmäntel,fertige Damenkleider, Kleiderröcke, Blusen, Rorgenröcke, Matin

fertige Mädchenkleider und Sacketts, Knaben- Anzüge uncdl Veberzieher, R
Seidenstoffe, Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle,

Wasechstoſfe, Besätze, AMobelstexe, Teppiche, Portièren, Gardinen (ſlfere Huster beronden bil), ebenso Hendentgehe

Weisse Leinen, Inletts, Bettzeuge, Tafel- und Tischwäsche
Taschentücher, Wischtücher, Handtächer, fertige weisse Wäsche, wie Tag- und Nachthemden, Beinkleider

Frisiermäntel, Nachtjacken u. dgl.,
Welche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäftes etwas unansehnlich geworden sind, ebenso Reisemuster, werden

vwe deuten unter Preis verlzauFrt.

e Sevon allen VWarengattungen, welche sich angesammelt haben, um damit zu räumen,e ar rönn lin Wwällig. Bl
Brummer

Grosse Ulrichstrasse 22 und 23.

Möbelfabrik und Magazin
Bernh. Grumnwald

RNathanusſtraßze 2

emp e r ſelbſtgefertigtere Polſterwarenm billigſten Be ſen.

Ausſtellung kompletter Zimmereinrichtungen.
Langjährige Garantie.

Beſichtigun n h gern geſtattet.
Transport durch eigenes Geſchirr frei Haus.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 759.

Geschafts- Dobeorgavo.O

O

O

O
Mit heutigem Tage übergebe die von mir seither bewirtschaftete

Restauration

Krystallhalle, ar 51
an Herrn Röseselor, und bitte meine ehrten Guste, Freunde

und Nachbarn, das mir in so reichem Masse bewiesene Wohlwollen
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Anna Richter.
W

Bezugnehmend auf Obiges, bitte ich bei Vebernahme ge-
nannten Pteblissements um gütige Unterstützung des werten Pr msr und verspreche neben vorzüglichen Speisen und Getränken ung erksame

W Beine 80 jedem mich Beehrenden angenehmer Aulenthba uIt in

Rösslers Krystallihalie, Harz 51
sicher igt,

Hochachtungsvoll

Karl Rössler,
C Zagleich entbiete allen werten Güsten, Freunden und Nachbarn ein E

Fröhliches veues Jahr.
D. O.

Allen unseren werten Gästen, Freunden, Bekannten
und Verwandten

die besten Flückwünsche zum Jahreswechsel! S

Louis Elste FauReſtaurant „Zur Askanig“.

Unterröblingen

und Parteigenoſſen wünſchen

II

Herzlichte Gratulation

den Volksblattlefern von Ober und

zum neuen Jahre!
Der Exvpedient und Austräger:

Gustav Mehde.

Restaurant Terrasse
Böllbergerweg 23.

Allen ihren werten Gäſten, Freunden

ein frohes Jeujahr!
Wilh. Weinrich und Frau.

Sylveſter: Unterhaltangsabend.

Jhren werten Gäſten Freunden
und Bekannten ſenden die

zum ahrerechse,

Th. Robitzsch und Frau.

„neuen Jahre
allen meinen werten Gäſte und Ge-

noſſen die herzlichſten Glückwünſche.

Otto Wittenbecher u Fran

Reſtauration „Halloria“.

Unſerm C ter dem Berg-

Allen werten Güsten, Freunden und Bekannten

die bestfem Wünsoh
zum Jahres wechsel!

ugo Seydewitz und Frau.

W „Englischer Hof.“ J
Regtaurant un Reden Robert Franzose

Allen unſern werten Gäſten, Freunden und Bekannten bri
auf dieſem Wege unſereherüchren büch u Segengräuoche m Ia

dar. Familie Hermann REmil Kramer's Gaſthaus,Unſeren werten Gäſten zum Jahreswechſel

däe besten Glääelcwiinse
Emil Kramer und

Wünsche meinen werten Freunden u
kannten ein

fröhliches Fragt Heu

arbeiter W. Gbegte lich n
T

Seine Frau und Kinder.

Achtung! Achtung!
Was haben die BahnſchlöſzchenStammgäfte erdacht ein

wird „Meſker- zähen a De

ferl. Doberit.Dazu ladet ein

Lesasingstrasse 36.

August Meiers Restaura r

gidt so bdlendend weisse, rein g ruenjore W SWaschpulver oform
Vaschpalveriabrix „Retorm“, G. m. b. H. u



aille a.
Große Volks Verſammlung in „vBelleyne

Reichstagswahlen.
79 Frauen haben Zutritt. Freie Diskufſton.

2 Der Einberufer.

Tagesordnung. Die bevorſtehenden

ferent: Genoſſe P aAulI Simgrer, Berlin.

Reichstagswahler!
Mittwoch den 2. Jannar, abends Uhr

RanmburgWrißenfels Zeit.

We iſfentche Volloversannungen

e2ur Reichstagswahl
n Dienſtag den 1. Jannar (Neujahrstag):

ittags 2). Uhr im Gaſchof Zur WVaage.witz u Heu e e e e.
mölsen en Geneſe a. Ceopolat- geh
xentels abends 7). Ahr im Reſtanrant „Stadt Raumburg.“Referent: grade Genoſſe Aclolf er.

Tagesordnung in allen Verſammlungen

heunnrſftelende RKeichzätngamuljl.
Zutritt und freie Diskussion für jedermann.

Entree 10 Pfg.
Sämtliche Versammlungen beginnen pünktſich zur angegebenen Zeit.

Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee.

h rAllen Freunden und Bekannten

sendet

erzlichsten Glückwunsch
zum neuen Jahre

P

Richard Thurm, Glauchaerstr. 79.

S S
Unſerer werten Kundſchaft ſo

wie Freunden und Bekannten
die herzlichsten

Hünſchen unſeren werten Kunden und Gäſten ein

zum Jahreswechsel.

A. Gross u. Frau.III
Reilstrasse 10.

Freunden und Bekannten
le herzicheten Güchwänsche

O

8

öhliches Prosit Neujahr! 8
8

O
O

zum Jahreswechsel
Tugen Müller u. Frau
Restaurant Steinweg 9.

Kevtaurant Keinwen

Eugen Müller,empfiehlt ſeine Lokalitäten zur ge
fälligen Benutzung.

D 12 3ahre Gü ntherſches Bier.
Allen verehrten Gäſten und Kunden Kunden

wünſcht ein

öden Neues r.
Familie Sehiller,

Wörm litzerſtraße

pie Thurms
Restaurant.

Allen meinen Werten Güsten, Freunden und Boxannten
fröhliches

Prosit Neujahr!
Witwe Meta Thurm,

Glauchaerstrasse 79.

Glück wünsche

Meinen werten Gäſten ſowie I

Den werten Abonnenten, Expecdienten,
ferner allon, welche für die Verbreitung
unseres Blattes tätig waren, sowie unseren
verehrten inserenten

ciie besten Glückwünsche

zum Jahreswechsel!

Verlag und Expedition des Volkchlane:

Ihrer verehrten Kundschaft die

herzhiohste Gratulation

zum Jahreswechsel!
halleche Genorzemnchaftz Buchärnckerei

(E. G. m. b. H.)

Z a TcP Abonnenten und Genoſſen von Fern und Nah ein kräftiges

Proſit Neujahr!
Volksbueh TanneHalle a. S., Harz 4243.

Morite Restaurant

Harz Nr. 51.
Allen Gäſten, Freunden, Bekannten Nachbarn und Geſchäfts

freunden meine

herzliche Gratulation zum Jahreswethſel.

Witwe H. Moritz.
T m

Zum Jahreswechsel
wünſcht allen Freunden und Genoſſen

fröhliches Heujahr:
fawiie Alprecht, Halle a. S, lindenstr. 53.

n
wünſcht ſeinen lieben Gäſten, Freunden und Bekannten

Restaur. Moritz Borck u Familie

Verepa tung ha
Turpverein „Fiehte Halle u. Um geg. vier heute m elerue

Silvester- Vergnügen.
Geowäaänites Programm verbunden mit Ball bei freſer Vaeht wird gebote

Freunde und Oönner heisst herzlich willkommen Der Vorstand.

S

(Vereinsanzeiger im he entigen Inserat an anderer Stelle ersichtlich.)

Angr re t. Der der Heheſhen Gehen Bachdrulerei (S. S. m. d. H.) Halle a. S.

S m

r 2
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Halle und Saalkreis.
Halle, 81. Dezember.

An der Wende des Jahres.
Ein Jahr voller Mühen und Arbeit iſt nahezu verſloſſen,

die zwölfte Stunde des heutigen Tages hält das neue
ſeinen Einzug. Was das alte Jahr uns brachte als

für unſer Streben, eine weitere Feſtigung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Organiſationen, das wird im neuen Jahre
reiche Früchte tragen und ſchon am 25. Januar in erſter
ſchöner Blüte Wir wollen unſere Wünſche für das
nächſte Jahr nicht auf Hoffnungen bauen. Aus guter Saat
muß gute erſprießen. Das Jahr 1907 wird ein Jahr
des ſein. Die Opferwilligkeit der Geſamtpartei

ift wird daran mitwirken, vir mit einem weiteren
Schritt unſerem Ziele näher kommen. Jn dieſem
rufen wir allen unſern Leſern ein Proſit Neujahr

1007 zu!

Etadtverordneten Vorſteher Prof. Dr. Dittenberger
Sonnabend mittag verſtorben, nachdem er zu WeihnachtenS Schlaganfall erlitten hatte. Wie veriaue, iſt forige

ſchritiene Ar erienverkaltung die Todesurſache geweſen. Erſt am
ren Aunuſsage hatte er ſein 66. Lebensjahr vollendet. War

Aerzten ſein Zuſtand trotz äußerer Friſche auch kein Ge
immis, ſo hätie doch niemand ſo ſchnell den Eintritt der
lter Dillence iſt

enberger am 31. Auguſt 1840 in Heidelberals Sohn eines der Theologie geboren worden
widmele ſich der kla n Philologie Sprachſorſchung) und
leiſtete auf dieſem Gebiet Hervorragendes. Nachdem er von

gewar, wurde er 1874 als ordentlicher Profeſſor an dieUniverſität berufen. Seine e rioteeee w wie ſeine

erehen Schüler ehrten ſein großes Fachwiſſen; alle, die ihn
mußten ſeinen ehrlichen, offenen Charakter, wie ſie

leider nur recht ſelten ſind, achten. Das tragiſche Ende ſeines
Sohnes vor einigen Juhren der älteſte Sohn iſt

sanwalt in Halle hat den Verſtorvenen aufs tieſſte er
ſchürtert.

Dem Stadtverordnetenkollegium gehörte Dittenberger ſeit 1888
an; nur die Herren Roth (ſeit 1870) und Heiſer (ſeit 1886)
ar ältere Mirglieder des Kollegiums. Den Vorſitz führte er

1894. Auch wir Soziai demokraten können ihm gern das
Zeugnis ausſtellen, daß er ſein Amt als Vorſteher mit einer

abſtechenden Unparteilichkeit und Umſccht geführt hat.
Ja, ſo unparteiiſch war der alte, wackere Herr, daß er eine

ang den Mißmut ſeiner erſtklaſſigen Wähler in ſtarkem
erregte und ſie daran dachten, einen andern an ſeine

5 zu ſetzen; nur fanden ſie keinen. Sie legten jedoch bei
der i Wahl eines Vorſtehers dadurch ſtillen Proteſt
gegen die unparteiiſche, auch den Soziaidemo!raten gerecht
werdende Geſchäſtsführung ein, daß mehrere der Erſtkla ſigen
weiße Zettel argaben. Unſere Genoſſen parierten den Streich
dadurch, daß ſie von ihrer ſonſtigen Gepfiogenheit, ſich der
Stimme zu enthalten, abſahen und Dittenverger wählten. Da

ſo viele inbeſchriebene Zettel abgegeben worden waren,
als Sozialdemokraten ſich an der Abſtimmung beteiligt hatten,
glaube Ditfenberger erſt, von unſern Genoſſen rührlen die

1865 an Lehrer in Verlin, Rudolſtadt und Quedlinburg
ele

weißen Zettel her. Er war darüber nicht verärgert. Als er
aber ſpäter erfuhr, wie die Sache lag, hat ſich der wackere alte
Herr doch wecht gefreut.

Namentlich dem ſehr ſtarken Einfluſſe Diſtenbergers und ſei-
nem forigeſetzten Drängen iſt es auch zuzuſchreiven, daß neuer-
dings mit dem ſtreng feſtgehaltenen Krähwinkelſtandpunkt ge
brochen worden iſt, unſere Parteigenoſſen bei Beſetzung der
Ausſchüſſe und Deputationen unberückſichtigt zu laſſen. Als
vor mehreren Jahren en ſcharfer Konflikt ausbrach zwiſchen
dem unter Staudes Führung ſtehenden Magiſtrat und den
S aotoero dne.en es handelte ſich um das von Dittenberger

ügte Stummwerden der in den Magiſtrat gewählienVithlteder des Staditverordneken-Kollegiums da hat Ditten-

berger mit erfrewu icher Feſtigkeit ſeinen Standpunkt vertreten.
Die Arbeiterklaſſe achtet auch ehrliche und anſtändige Gegner

hoch. Und Dittenberger war ein ſo cher. Sein Andenken wird
auch um er den Arbeitern ſtets in Ehren gehalten werden.

Die Beerdigung findet am Neujahrstage, nachmittags 3 Uhr,
ſtatt, und zwar von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.

Halle
r

Ein Dementi.
Die Norddeutſche Allgemeine ung dementiert die Mel

daß für inefleiſch die bſetzung des Eilgut-tari il as Regierungsb eibt:t. u „Durch verſviedene Blätter läuft die angeblich auf amtlicher Mitteilung
eruhende Notiz, wonach der zum 15. d. M. eingeführte er

mäßigte Eiſegbahn-Ausnahmetarif für Fleiſch von friſch gen Vieh, der zum 1, Januar nächſten Jahres no
eine weitere Ermäßigung erfährt, nur für friſches Fleiſch vonhufern. nicht aber üur friſches Schweinefleiſch gelte. Dieſe

otiz iſt unrich ig. Der Tarif gilt nach dem Wortlaut deramtlichen Bekanntmachung üc Rindvieh Schweine, Schafe,

jegen, auch Kälber, Ferkel, Lämmer, Zicklein. Für friſches
leiſch von Einhufern gilt er allerdings nicht.“

Der „Volks“bildungéverein zu Halle a. S.,
jener Zirkel, in dem ſich alle anderen Elemente, nuc nicht das
Volk zuſammengefunden haben, hält es für angebracht, dem
Arbeiterbildungsverein wie überhaupt den organiſierten Arbeitern
eins auszuwiſchen. Jn dem 15. Jahresbericht des Vereins
heißt es mit Bezug auf die Arbeiter, es ſei ſehr bedauer-
lich, daß die Varteipolitik der organiſierten Ar
beiter Volksbildungsarbeit nicht als neutrale Ange
legenheit anſehen will und aus taktiſchen Gründen eine
engere Berührung ihrer Angehörigen mit den Bildungsveran-
ſtaltungen, die von bürgerlichen Kreiſen ausgeheny, zu hinter
treiben ſucht, während doch eine gereiftere Auffaſſung
über die ſittliche, intellektuelle Hebung des Volks die Meinung
vertritt, daß auf dieſem neutralen Gebiet ein Aus-
gleich der Gegenſätze möglich ſei.“

Dieſe Demntziation trifft den Arbeiterbildungsverein nicht,
und auch die organiſierten Arbeiter betrachten die Bildungsſache
nicht als Parteipolitik Nur vollkommene Unkenntnis der Ar-
beiterbewegung ſowie der Aufgaben der Volksbildung kann
ſolchen Unſinn gebären.

Eine Lücke
enthalten unſere Polizei Verordnungen bezüglich Abnahme des
Rohbaues auf Neubauten. Dies kam in der Schöffengerichts-
Sitzung vom Sonnabend zum Ausdruck, in der verhandelt
wurde gegen den Baumeiſter Theodor Lehmann, der ein
Strafmandat über 5 Mk. erhalten hatte, weil er gegen jene
Verordnungen verſtoßen haben ſollte. Zur Laſt gelegt wurde
dem Angeklagten, er habe in einem Neubau vor der Rohbau-
Abnahme Fenſterkreuze einſetzen, dieſe verglaſen laſſen und die
Heizanlage in Angriff genommen. Durch jene zu früh in An
griff genommenen Arbeiten ſoll die Rohbau Abnahme erſchwert,
Träger und Eiſenkonſtruktionen verdeckt worden ſein. Zu der
Verhandlung waren mehrere Sachverſtändige geladen, die
darüber verſchiedener Meinung waren, ob die in Frage kom-
menden Arbeiten zum Rohbau gehörten. Der Verteidiger des
Angeklaaten, Juſtizrat Suchsland, vertrat den Standpunkt, die
Verglaſung der Fenſter ſei im Jntereſſe der Weiterarbeit, Voll
endung des Rohbaues notwendig geweſen übrigens wären dies
nur Jnterimsfenſter geweſen. Der Amtsanwalt kam durch die
Gutachten der Sachverſtändigen ſchließlich zu der Anſicht, daß
die in Frage kommenden Polizei Verordnungen nicht auf mo-
derne Neubauten zugeſchnitten ſind und beantragte Freiſprechung.
Der Verteidiger beanrragte, auch die Koſten der Verteidigung
der Staatskaſſe aufzuerlegen. Das Gericht ſprach den An
geklagten ſelbſtverſtändlich frei, lehnte es aber ab, die Ver
teidigungskoſten der Staatskaſſe aufzuerlegen. Jn der Urteils-
begründung hieß es, die Verteidigung ſei gewiß ſeyr dankenswert
gewefen, jedoch habe die Sache nicht derartig ſchwierig gelegen,
daß ein Verteidiger abſolut notwendig geweſen wäre.

Arbeitslos!
Wieder nichts gefunden. Noch keine Ausſicht, Arbeit zu be

kommen. Harte Worte, hinter denen Not und Elend ſteckt.
Kinder erzählen dem betrüobt heimkehrenden Vater vom Weih-
nachtsfeſt, dem Feſt der Liebe der Verheißung. Die Ahnungs-
loſen wiſſen nicht, was es heißt: arbeitslos! Voll Sorgen
legen ſich die Eltern ſchlafen Früh, noch duſter, ein paar
Brotſchnitten in die Taſche, wieder hinaus Arbeit ſuchen.
Aber wohin bei wem noch fragen So wandert
hängenden Kopfes der Mann durch die Straßen der Stadt.
Da ein Trupp Menſchen, „Kollegen“ auch Arbeitsloſe,
den Arbeitsmarkt der Zeitung ſtudierend. Sind Stellen offen
hört man ſagen. „Nein,“ eine andre Stimme, „da war ich
geſtern ſchon alles beſetzt.“

Jn erregter Unterhaltung wandern Trupps zu dreien weiter.
Es ſind keine ſchönen Worte, die man ber dieſer Unterhaltung
hören kann. Weiter geht's an einer Deſtillation vorüber.
„Wollen gleich den ganzen Aerger verſaufen,“ ſpricht einer der

a. S. Dienstag den l. Jannar 1907.
n

e

Wandernd ür fünf Pf „Weißen“, die
auf die Straße weiter wandern. Ueberall nichts nie
alles auf die Frage des Arbeitſne Wagengeraſſel. bahnen, b
Leben und Treiben. Feingekleidete Damen und Herren
ſteigen Droſchten. Depeſchenräger jagen auf ihrem Stahl
in die verſchiedenen Stadtteile. An der einen Seite des Platz
ein Trupp Männer mit harten Arbeitshänden und Geſichter!
Arbeitsloſe. Mit gleichgültigen, verachtenden Blicken

Nur ein Gedanke ſcheintſie das Leben und Treiben.
beherrſchen Arbeit, Brot. Neue kommen hinzu, andre g edes
weiter durch die Straßen der Stadt. An üppig ausgeſtaftet
Schaufenſtern der Großgeſchäfte vorüber. We
en im lebhaften Geſpräch.

lektriſche Bogenlampen beleuchten die belebteſten aßer
der Stadt. Da Helme blinten, Menſchen ſehen Was
mag da los ſein ſo fragt einer den andern ierig
ſtehen auf dem Fußweg, niemand darf über die Straße
eine hohe Perſon kommt. Ein Gepäckträger will
eilen, die höchſte Zeit niemand darf durch, ſchallt es auf
dem Munde der Schutzleute. Schimpfend zieht ſich der Man
zurück die heilige Hermandad S geſiegt. Alles geſäubert,
ſo kann nichts „paſſieren“ leute in Maſſe
Murmeln in den Reihen der Neugierigen. Mit Polizei Um
eben, einige Wagen mit den hohen Herrſchaften fahren im

Trab vorüber. Not und Arbeitsloſigkeit auf der einen
Seite, Ueberflu eude und bunter Flitter auf der andern

So t's im chriſtlichen Staate aus. h
Der Arbeiterradfahrerverein zu Halle a. S., hält

heute abend im Burgtheater ein Silveſterkrängchen ab. e
Geſuchter Schwindler. Der hieſige Sigatsanwalt e

uchl um Ermit lung der ſich Sylvesränsvaal nennt, vorgibt, ein Burenkämpfer zu ſein vunter Berufung auf den Vorſitzenden des dein den weger
bundes, von dem er Empfehtungs ſchreiben in Händen haben
will, bei Kriegervereiniern vorſprichi und Neis, Er
wird beſchrieben vie folgt: Etwa 30 bis 35 160
bis 1,65 Meter groß, mittlerer Statur, ſtarker elblonder
Schnurrbart, bekle det mit kurzem dunke blauem Uebetzever,
grauen Buckſtinhoſen, rorem Schlips, weißem Vorhemd, dunk-
lem weichen Filzhut.

HallesHettſtedter Eiſenbahnprofite. Die Betiriebsein-
nahmen ſtellen ſich im November auf 103 759 Mark gegen
95 360 Mk. im Vorjſahre. Die Geſamteinnahmen vom 1. April
bis 30. November erreichten eine Höhe von 653 024 Mark,
d. i. 78 043 Mk. mehr als in der gleichen Zeit des Vor-

jahres. beRäuberiſcher Ueberfall. Der polniſche Arbeiter Vinceenz
Bars, der in Ammendorf beſchäftigt iſt, wurde ſchwer verletzt
auf die Wache des fünften Polizeireviers gebracht. Er gab an.
er ſei auf der Landſtraße in der Nähe von Schkopau von einem
Arbeitskollegen mit einem Meſſer in den Rücken und
darauf ſeiner Barſchaft, Portemonnaie mit 120 Mark Jnhalt,
beranbt worden. Der Räuber ſoll ſchon ergriffen ſein.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Jm 4
Theater findet am Neujahrstage von vormittags U
großes Frühſchovpenkonzert bei freiem Entree ſtatt.
mittags 4 Uhr und abends 8 Unr gelangt zum erſten
das neue Januar- Programm zur Aufführung. Da der
drang zu den Kaſſen vorausſichtlich ſehr ſtark werden d
ſo ſei auf den Vorverkauf im Theaterbureau beſonders al
gewieſen.

Die Halleſche Aktienbranerei zahlt in dieſem Jod
Am Die Wihren Aktionären 5 Prozent Dividende.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters.
tag, den 1. Januar, und Mittwoch, den 2. Januar, ſfin
die letzten Aufführungen des Weihnachtsmärchens Rot ävr
ſtatt. Am Neujahrstage wird, wie alljährlich, Johann Wrm aig gegeben. Am Mittwoch abend wird zum Al

ale Samſon und Dalilag von C. Saint-SasnsAm Donnerstag: Schwanknoprtät Eine luſtige Dove
Sühmilchs Walhalla Theater. Heute abend

ſchieden ſich ſämtliche Künſtler und Künſtlerinnen des i
nachteprogrammes. Heute, den 31. Dezember findet
Vorſtellung große Silveſterfeier ſtatt. Morgen, zum Ne
tage finden wie allſonntäglich mittags 12 Uhr Se

nachmittags 4 Uhr Familien-Vorſtellun h
Zzorverkaufsbillets Gültigkeit haben und jeder Erwachſe

Recht hat ein Kind frei einzuführen, abends 8 Uhr Ha
ſtellung ſtatt.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 28. Dezbr. (E. B.) Beſtätigung. Die W

Genoſſen Gerhardt als Lokalbeamter der Holzarbeiter
die Beſtätigung des Hanuprtvorſtandes in Stuttgart

m Bahnhoh

eines Mannes,

m

Damtt iſt die Angelegenheit endgültig erledigt und es t h
warten, daß nun allerorts das Entgegenkommen

9

28Inventur-Räumungs-
zu spotthbilligen zum Teil weit unter die Hälfte des sonstigen Wertes herabgesetzten Preisen.

Paletots, Jacketts, Abendmäntel, Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Blusen etc. e
Zurückgesetzte Waren werden in unseren Schaufenstern nicht ausgestellt, sondern wie alljährlich in 3 Serien wie folgt verkauft:

J Serie III
e andere bewiigen wir trotz der bigen vorgedruckten Etkenpreise noch

Sachen im Werte
bis 20 Mk.

Serie l

Kein UVUwtqusoh.

Serſell
Die Preise hierfür sing rein ttte, auf

Gröestes Spezial- Haus für Damen- und Knä

Sachen im Werte
bis 30 Mk.

(0 Rabatt
welcher Betrag sofort an unserer Kasse in bar beragusberahlt wirg.

9

Ausverkauf

er-Konfektion.

Sachen im Werte
bis 45 Mk. Ab

Nar gegen Barzahlung.

Halle S T
Lieipaigers van

nahe am rkiag

F

55 Souterrain, parterre u.



ärts

1. l im REingang ren der nt Steivert,
Rerxfeld, 50 Dezbr. (E B) Wir und die Gegner.e variteel der Gaſthof in Schleintd, wer zu Weid-

n uur ſchlecht beſucht: dagegen waren in und
S Tester und Geſangskonzert ſehr ſtark auch von ſolchen

ern Beſucht, die ſich zu unſerer Partei zählen. Es wärehübſch wenn wir überan hingehen dürften, nach Wahl

S P i der S in der Schlacht nichtkann, er will, ſondern das, was er um ſeiner ſelbſt

Irbeiter, ſolange ihm und ſeinen Kiaſſengenoſſen nicht alle
e zu Verſammlungen zur Verfügung ſtehen, alle die Lokale

G unterſtützen, die ihm verweigert werden. Das erfordert die
Elbſtachtung: das erfordert die Arbeiterſache. Wir müſſen eben,
ange übermächtige Gegner uns die Säle abtreiben oder die

der Wirte ihnen verbietet, uns zu Verſammlungen
zeigen, daß der Arbeiter ſeine Ehre nicht niedriger

als die eines Bürgermeiſters, Beamten oder Geldſacks.
r Arbeiter mochen uns verächtlich und fordern den Spott
nd das ſtille er unſerer Gegner heraus, wenn wir
ihnen laufen und uns mit Redensarten abſpeiſen laffen,

ſie uns durch ihre Handlungsweiſe verachten.

v Dezember. (E. B) Nochmals Grube
en. ein gen wir von der Maßlung des Genoſſen Drähne auf pbiger Grube. Hente

einmal die Zuſtände der Grube wenig beleuchtet
erden. Die Grube gehört ſeit etwa einem halben Jahre

Der Betriedsführer, einZuer Berliner Aktien Geſellſchaft.
Krauſe, ſcheint ein Freund ganz beſonderer Praktiken zu

e en in h u W len in Sefgee, 9e77ird mit allen Mitteln dafür geſorviele, oft ungerechte Beſtrafungen in Lohnabzügen Tat

ünf der Grube befindet ſich wegt Pfeife Aetes 33
Strafeutrerte, Semiebofuhrers

aft zu werden. dem

v r reNoch durch dieſe deine geh mälert werden v r
egſchadaß die

ertel Stunden von der Grube entfernt Lo olen
muß. Das Kontor befindet ſich außerdem auch noch in e
geſehter Richtung des Wohnortes der Belegſchaft. Die Aus

ung des Lohnes ſelbſt iſt auch nicht pünktlich. Es iſt vor
men, daß man ein bis zwei Stunden auf die Auszahlung

arten mußte, trotzdem Mitzwochs Wochenſchluß und erſt Sonn
Lohnzahlung iſt. Es iſt jedenfalls auch nicht für die

heit der Arbeiter von Nutzen wenn man bei kalter
nd manchmal in feuchter Kleidung ſo weit nach dem

laufen muß.
den der Belegſchaft und der Ausſchußmit

racht, daß jetzt ein Mann nach deme
auszuzahlenden erjede ntwortlichkeit ab. Herr Direktor erklärte, daß bei

früheren Stellen Oberſteiger mit dem Geld darch

en ſtungenſsicht iſt vor kurzem ein hrt. Aber wie!iſt Ein und Ausfahrt in die neun
Atunden eingerechnet, hier wird eine Viertelſtunde vor 7 Uhr

ziehen und eine Viertelſtunde nach 4 Uhr verleſen. Um
kann nicht angefahren werden weil da das große Be

ntenhaus Licht braucht. Der Lohn der Arbeiter wurde dafür
er um 30-50 Pfg. ekürzt Als nach dieſer Kürzung die

z Belegſchaft nicht einfuhr, erklärte der Direktor, daß
I Lehn vielleicht weiter gezahlt werden könne wenn die
Fehgſchaft wie bisher von 57 bis Uhr (eine halbe Stundeeinfahren würde. Dieſes wurde, ſo lange die Grube

gezimmert wird, auch zugeſagt. Ohne jeden erſichtlichen
wurde aber nun Genoſſe Drähne gemaßregelt. Wie die

ſchaft darüber denkt, wird der Herr Betriebsführer ſchon

Falſche Meldung. Der von
Der

nicht Karl Panck ſondern Paul Finkgräfe.
(E. B.) Der Gemeinde-t Tiireü Als am roten Sonniag unſere

r ihre Arbeit getan hatten, boeſchiag-
Roſch die Blälter. Die Folge waren

Mark. Jn Delihſch wurden
n gt. n man nun ann mmt,Herr e ſtets ſo beſtrebt iſt, den Umſturz von un erem

Se 80. Dezember.
e elbſtmord bedarf einer Richtigſtellung.S

heißte

Mein Im ventar

u

Die Soßgialbemo raten

nnnnnnSS

r u er h h u mr i vor der die Arbeiter der bier am Wie deſnöttchen FirmenK d eder u. Ko., Herzog u. Ko., J. A. Hirſch u. Ko. undder geſr de Se Kallenbach, Meyer u. Franke die Bezirksleitung des Metall
aber die Frechbeit r el n Maßhnah arbeiter Verbandes e lſseſe mit den Arbeitgebdern n

nden zu ſein. Eines ſeiner Kligilete er. kiner Regelung reſp. Aufbeſſerung der Lohn und Arbeitsver
rag, dem Reſch nahezulegen, des Amt hältniſſe Verhandlung anzubahnen. Die Antwort der

ais Ortsſchutge abzugeben. Aber da kam man ſchön an. Wie war eine kurze Ablehnung. Sie wollten nicht mit x
82 e nem Bericht der Delgſeber Zeitung hervorgeht, ſoll das die von ihrer Produktion nichts verſtänden, ſondern nur mit

inderaismitglied zur Tür hinaus geſiogen ſein! Herr ihren eigenen Arbeitern verhandeln. Hierauf wählten die
Roſch aber regiert weiter! Der Gemeinderat hat ſich nun an Arbeiter für jeden Betrieb eine Kommiſſion, die dann auch von
den Landrat gewandt. Es wird ſich ja zeigen, ob en einerdeutſchen Gemellde ruſſiſche Marimen in geführt werden dürfen.

Die Arbeiter Gelegenheit, am 25. Januar über das
Verhalten des Ortsſchulzen zu urteilen. Heffentlich wird
r Roſch bewieſen, daß auch in unſerer Gemei noch

änner vorhanden ſind.

Zahna, 30. Dezember. (Eig. Ber.) Rangierer los. Am
Sonnabend abend riß auf Station Niedergörsdorf die Kuppelung

r dem Packwagen und dem Tender des Zuges 8.33 Uhr.
s ein Wagenwärter die Reſervekuppelung feſtmachen wollte,

geriet er zwiſchen die Puffer. Der Unglückliche war ſofort tot.

Wansleben, 29. Dezember. (E. B.) Aus der Geſinde-
ſt ube. Das jugendliche Dienſtmädchen Berta ntelmann
hatte Ende Oktober dem Dienſtherrn gemeldet, daß der 17 jährige
Dienſtknecht Karl Hartlepp im Stalle eine Scheibe t
trümmert habe. Der junge Menſch fühlte ſich dadurch fäl' lich
denunziert, ſetzte am 22. Oktober beim Mittagseſſen das
Mädchen zur Rede. ſchlug es mit der Hand und zerrte es an
den Haaren auf dem Fußboden. Schließlich miſchte ſich noch
der Großknecht Auguſt Bahling ein und ſchlug ebenfalls auf
das Mädchen los. Als nun Kleinknecht und Großknecht am
Sonnabend vor dem Halleſchen Schöffengericht wegen Miß
handlung angeklagt waren, ſagte der Kleinknecht, das Mädchen
habe ihn gereizt und bei der Zurredeſtellung mit einem Teller
nach ihm geworfen. Der Großknecht will nur als Friedens
ſtifter fungiert haben. Bei der Beweisaufnahme traten erhebliche
Widerſprüche hervor, da das mißhandelte Mädchen ausſagte, es
habe ſich durchaus paſſiv verhalten, weder mit einem Teller
wen noch dem Knecht gereizt. Das Gericht beſtrafte den
573 arg mit 15 Mark und den Kleinknecht mit 30 Mark

afe.
Drebkan, 30. Dezember. Geſtohlene Kirchengelder-

Jn der Nacht zum 24. Dezember wurde aus dem hieſigen Rat-
haus eine Kaſſette entwendet, die 1200 Mk. Kirchengelder ent
hieit. Der Dieb iſt natürlich noch nicht ermittelt

Magdeburg, 28. Dezember. Der täppiſche Reich s-
verband. Der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial
demokratie hat wieder einmal u daß er eine recht täp-
piſche Leitung hat. Unſere Partei-Buchhandlung in Magde-
burg erhielt folgende Zuſchrift:

Sehr Herr!Jn der Anlage überreichen wir Jhnen eine Anzahl Pla-
kate mit der Bitte, dieſelben in Jhrem Schaufenſter ſichtbar
zum Auphang zu bringen.

Wir machen darauf aufmerkſeun, daß jetzt während des
Wapslkamp es ſich die beſte Abſatzgelegenheit bieten wird.

Wie Jhnen bekannt ſein wird räumen wir Jhven die
auf beigefügtem Proſpekt genannten Ordinärpreiſe 50 Pro-
gent Rabatt bei Barbeſtellungen ein.

Mit vorzünticher Hochachtung
Die Ab eilung Buchhandel des

„Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie“.
Dem Schreiben war eine Anzahl Plakate beigefüg die die

Aufforderung tragen: „Man leſe die Schriften des Reichsver-
baw es gegen die Sozia demokratie! Zu veziehen hier!“ Ju
beziehen durch die ia demokratiſche Buchhandlung Volks-
imme! Armer Reichsverband! Wie ſchlecht muß es um dich

Ut ſein! Haben dich alle deine Freunde verlaäſſen, daß du
jetzt ſchon zu den ſoziademokrafi chen n ne üch en

ht, um deine Verleindumgsſchriften gegen die Sozia'demo-
krafie an den Mann zu bringen Aher wie immer ſcheitert
auch diesma ſo bvedauerlich wie es iſt, der Verſuch Selbſt
das verlockende Angebot, 50 Prozent Rabatt en eimſen zu
können und während des Wahlkampfes die beſte Abſastzgelegen-
heit zu haben, hat unſere Genoſſen in der Buchhandlung nicht
veranlaſſen können ihre Hand zur Vervreitung der Schrif en
„gegen Volksverdummung und Volksverhetzung“ u vie en.

ſind auch ſo ganz und gar keine Ge-
ſchäſtsleute! Da verſtehen ſich die Reichsverhänd er doch beſſer
aufs Geſchäft. Sie legen ſich heute für den Liberalen und
morgen für den Antiſemiten ins Zeug ind verſuchen über
mochen die Sozialdemokrafen vor ihren Karren zu ſpannen.
An Ewolgen ind Ehren iſt denn auch niemand reicher als
der Reichsverband gegen die Sozig demokratie.

Gewerkſchattliches.
Die Metallarbeiter-Ansſperrung in Luckenwalde.

Kurz vor dem „Feſt der Chrintenheit“, haben wie ſchon mitgeteilt,
die Bronzewaren-Fabrikanten in Luckenwalde ihre ſämt-
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen in der rückſichtsloſeſten Art
auf die Straße geſetzt. Die Urſache der Ausſperrung iſt ein
fach der Michtkitzel des Unternehmertums Mitte November

Da

den Fabrikanten empfangen wurde. Bei den Verhandlungenmachten ſie aber nur ganz winzige Zugeſtändniſſe. Am

11. Dezember aber wurde den Arbeitern plötzlich ein neuer
Tarif vorgelegt, der zwar für einige wenige Artikel eine geringe
Aufbeſſerung enthielt, dagegen aber für andere Poſitionen
anz erhebliche Abzüge vorſieht, einige ſogar bis zu 50 Praz.Ja die Unternehmer gingen ſoweit, daß ſie eine ganze a

der anzufertigenden Arbeiten in dem Tarif überhaupt imit aufgefühet hatten. Alſo keine Verbeſſerung ſondern eine

direkte Verſchlechterung ihres ohnehin kargen Verdienſtes
wurde den Arbeitern gebeten. Einſtimmig erklärten ſie des
halb in den Betriebsverſammlungen den neuen Tarif
unannehmbar. Jetzt aber folgte das ſtärkſte Stück der ri
kanten. Sie verlangten, daß jeder Arbeiter und jede Arbeiterin,
ganz gleich ob für ſie eine Arbeit auf dem Tarif ver
zeichnet war oder nicht, das Machwerk der Unternehmer bis
zum 14. Dezember abends unterſchriftlich anerkennen ſollten,
widrigenfalls die Entlaſſung erfolgte. Charakteriſtiſch für die
Fabrikanten iſt nicht nur dieſer Unternehmer-Terrorismus,
ſondern auch die Art, wie ſie die Arbeiter unter der Hand zur
Unterſchrift des Tarifs zu bewegen ſuchten. Da log die eine
Firma ihren Arbeitern vor, ſie möchten nur unterſchreiben,
denn die Arbeiter einer anderen Firma hätten auch bereits
unterſchrieben. Als das nichts fruchtete, erklärte man den
Leuten, die Unterſchrift ſei gewiſſermaßen nur „pro forma“ zu
leiſten; ſie hätte eigentlich gar nichts zu bedeuten, denn die
Preiſe des Tarifs ſollten für den Betrieb ja gar nicht maß-
ebend ſein. Wenn erſt unterſchrieben ſei, dann laſſe ſich e

über den Lohn noch reden. Verlangt werde die Unterſchrift
nur, weil die vier Firmen ſich gegenſeitig verpflichtet hätten,
den Tarif von jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin einzeln
unterzeichnen zu laſſen; erſt dann ſei es ihnen laut Vertrag
geſtattet, über die verſchiedenen Akkordpreiſe mit den Arbeitern
weiter zu verhandeln! Es dürfte einzig daſtehen, daß eine
Unternehmergruppe von den Arbeitern Unterſchriften teils zu
erſchleichen, teils durch Androhung ſofortiger Entlaſſung zu
erhalten verſucht für Arbeitsbedingungen, die nach eigener An
gabe der Fabrikanten gar nicht einmal Geltung haben ſollen.
In der Tat, ein widerſinniges Verlangen. Die Arbeiter
lehnten die Unterſchrift denn auch einmütig ab. Jetzt glaubten
die Jnhaber der genannten vier Firmen, mit ihrer „Ehre“
engagiert zu ſein und ſperrten ſämtliche Arbeiter aus. Jn
langen Erklärungen ſuchen die Arbeitgeber nun ihr Vorgehen

egen die Arbeiter der Oeffentlichkeit gegenüber zu rechtfertigen.ie gehen ſogar ſoweit, in der Preſſe die achweislichen Ab

züge, ſelbſt diejenigen von 50 Proz. in eine Lohnaufbeſſe
rung umzudichten. Jn großen Annoncen ſuchen ſie jetzt
Arbeitswillige zu „hohen Löhnen“. Ueberall ſind die Agenten
des Unternehmertums bereits emſig bemüht, Arbeiter auf den
Leim zu locken. Selbſtverſtändlich ſind die vier Firmen in
Luckenwalde für Metallarbeiter aller Branchen bis auf weiteres
geſperrt.

Letzte Nachrichten.
Bremen, 31. Dezbr. Jn vergangener Nacht hat ſich auf

Bahnhof Ottersberg ein großes Eiſenbahnunglück ereignet.-
Der Schnellzug Hamburg--Köln ſtieß mit einem Güterzug zu
ſammen. Vom Zug- und Poſtperſonal wurden vier Perſonen
getötet, fünf ſchwer, ſechs leicht verletzt. Reiſende ſind nicht
zu Schaden gekommen. Der Materialſchaden iſt ſehr erheb
lich, beide Gleiſe wurden geſperrt. Der Zuſammenſtoß er-
folgte bei dichtem Nebel infolge Ueberfahrens des Halteſignals
des Schnellzugs. Es herrſcht ein unbeſchreibliches Chaos,
welches von den brennenden Trümmern beleuchtet wird. Die
Maſchinen der beiden Züge ſind zerriſſen, zehn Güterwagen
zerfplittert. Jn dem wüſten Durcheinander liegen Kadaver
getöteter Kühe. Das Vieh, welches auf dem Zuge war, ge-
bärdete ſich beim Wegſchaffen wie raſend, die Tiere waren
zum Teil verletzt. Ein Teil der verwundeten Perſonen wurde
nach Hamburg, die andern nach Bremen geſchafft. Die Poſt-
ſachen, darunter wertvolle Poſt- und Einſchreibeſendungen
ſind faſt alle vernichtet.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.
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G helegenheik. Halie S. Leipzigerstrasse 94.n e
a A Kti Gevellſchaftsh de fich Jakobſtraße 31). Arbeiter Stoye und Lehmann S. (Steg 10). Landwirt Geboren: Schuhmacher Santin

Aung Eſchke (Körnerſtraße 37 und Biedermann S. (Klinik). Buchbinder T. Reilſtr. 27 a). Arbeiter HoyerNi u ou. Il i l L. Dach ſraf 9). Slamonit Pollandt S. Seeſenerſtr. 13 0). Verſt. (Trothaerſtr. 48). Schloſſer Koch
er den 2. Jannar nach

gg Uhr verſteigere ich hier,

Jen e eine Sachen: a folgende ge
Stühliegel, Suet,

ecker, 1 großes Luther
Ka er ild, Dreh-

n Poſtverſand- neuen Zahre. C.

Böllbergerweg 5.
Montag, d. 31. ds., von 7 Uhr ab

9G Silvester- Ball hetzer Reſenhabhn und Anng Schmidt
Markranſtädt und Lindenſtraße 79).

ne Tiſche, Renjahrstag, von 54 Uhr ab
ränzchen,Unſeren werten Gäſten Freunden

und Bekannten herzk HlüKwunſch zum
Geyer u. Frau.

ritziſtraße Lokomotivheizerund Wally Weickardt (Gerb-
d Zenkerſtratze 5). Lokomotiv-

Schirmer

ſtedrt n ſtraße 28).berg 21).

Werkführer Handrek und Frida Hoff-
mann (Schweidnitz und Thomaſius-
ſtratze 65 Kernmacher Martha und
Emma Krauſe (Göbenſtraßze 24 und
Krukenbergſtraße 3). Arbeiter Gehr-
mann und Emma Renſchel (Stein-d gartons Frtons u. v. a. S.

von 12 Uhr ab.i Auktionatar,

13 Jah wehſel Annad re eingärten 35).I Phio Hommel u. Frau. und Wogdg
Reſtauranut.

St. Ulrich.
ließzungen:b.

wnze vrrini und Ludwigſtraßze 16).
W 4 e

andesamtliche Rachrichten.

2 7 Halle (Süd, Stei 2 29 DDelivſcherſtraße 78. Aufgeboten m r r eW nd Marie Trey (M ihoſtee SF. 7 Marthaſtraßet Die beſten Wange zum rumbach). Arbeiter Gerhakde d
Fiſcher Glauchaerſtraße 33 und

„Jngenienrles Lämmer (Halle a. S
Kaſſe Malex Matthiags und

na Rühlmann (Halle a. S. und
Arbeiter Peiße kell

attes. und Margarete Müller Grünſtraße
Arbeiter Gräbe

Marie Göricke (Mühlherg 4, und. Arbeiter

weg 6 und Schloſſerſtraße 99. Bau-
arbeiter Puſchner u. Emma Dannehl
(Wolfſtratze 10 und Thüringerſtr., 24).
Arbeiter Stiefel und Frieda Diedicke
(Unterplan 7 und Glauchaerſtr. 19).
Reiſender Zieſe und Hedwig Münch
Magdeburg u Zenkerſtr. 3). Schmied
Dinter und Marie Stöckel (Kapellen
gaſſe 7 und Blücherſtr. 10).

eboren: Kaufmann Kade Sohn
(Südſtr. 47). Schloſſer Paul Tochter
Dieskauerſtr. 13). Oberkellner Haugk
Sohn CLandwehrſtraße 10). Ober-
ſellner Siller Sohn Frieſenſtrazze
Jehrer Hornbogen Tochter (Klinik).
Arbeiter Maaß S. Brunoswarte 22).

Gröſt S. (Klinik). Arbeiter

Mänz
Barth

Zimmermann tielArbeiter Dietſch

Geſtorben: Arbeiter Weiſe Sohn,
8 Mon (Unterplan 8). Ww. Schmelzer,
gebor. Kohlhardt, 74 J. (Wörmlitzer-
ſtratze 105). c59 J. Merſeburgerſtr. 1).

Halle-Nord (Burgſtr. 38), 29. Dez.
Aufgeboten: Stukatenr Sorgenfrei

und Margarete Donner (Zietenſtr. 35
und Advokatenweg 28). Maler Arnold
und Minna Weiße (Böckſtraße 10 und
Händelſtraße 24).

Eheſchließungen: Stellmacher Jä-
nicke u. Emma Stevers (Leipzig-Linde-

und
kirchhof 11 u. Goetheſtr. 3)
führer Brockhauſen

Lange und Anna Beck geb. Reich irdt
GJakobſtraße 44 und Schillerſtraße 37).
Tiſchler Klauſer und Eliſabeth Czech u
geb. Cyrus (Ludwig Wuchererſtr. 20). Harz 42 43.

(Dölauerſtr. 30). Arbeiter Peter S.
(Ackerſtr. 4). Geſchirrführer Mühlbach
T. (Böckſtr. 13). Schmied Heinke S.
(Goetheſtr. 1).

Geſtorben: Profeſſor Dr. Ditten-
berger, 66 J. (Wilhelmſtr. 22). Schuh
machermweiſter Vondragn, 87 J. (Ludw.
Wnuchererſtraße21). Witwe Burgemeiſter
geb. Jacobi, 61 J. (Friedrichſtraße 36).

(Tor-Daberſtiel S L
S. (Saal-

Privatmann Mertens,

r otokoli
über die

Verhauadlungen des Partei-
tages der Soszialdemokrat.

nau und Breiteſtraße 34). Arbeiter Partei Deutschlands.
Luiſe Köhler (Moritz-

Geſchirr Abgehalten zu Mannheim.
x u. Minna Wernicke(Reilſtraße 10 und Mötzlich). Arbeiter Preis 1.00, 1.25, 1.50.

Zu beziehen durch alle Austräger
und die Volksbuchhandlung, Halle,
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T e Jbe chaltsſcartel In le a.

Fitag den 4. Jannar r und Uhr im Weißen Roß,
Geiſtſtraße 5

W Sitzung.
lungen.h eferu tn der ſtatiſtiſchen Fragebogen und Aufgabe der Beſtellungen

a er beduune?
und Mi

den Sekretariatsbericht.
3. Die bevorſtehende Reichstagswahl.

treiks und Lohnbewegungen.
rſchiedenes.Die Delegierten werden, namentlich mit Rückſicht auf Punkt 3 der

gesordnung, um pünktliches und vollzähliges m s
Der Vorſtanſehen ſer lelheradeſet, Adele Penedun

wen den 31. Dezember abends 8 Uhr in der Funkenburg

h r

Bau a. S. u. ne
Mitgl. d. Arb. Turn
Ve lok. Konzerthaus,

Karlstr. 14.
TVFurugtuan den

Sehul Turnhalle, Hermannstrasse.
I. Mäünnerahteillung Dienstags und

um nSilvester un meujanr
diverse ff. Punsche, Grog, Gläühwein,

eringssalat.

7577
Leipziger Tarm.

Freitags v. abends 8/2 10/2 Uhr.
Damenabteilung: AMittwochs Von

abends 8 bis 10/2 Uhr.
Schul-Turnhalle, Böllbergerweg.

II. Männerabtellung: Dienstags und
Preitags v abends 8--10 Uhr
Nietleben, Gasthof zur Sonne.

III. Männerabteilung: Mittwochs V.
abends 8 10/2 Uhr.

Abteilongs Versammlungen:
I. Männerabtellung: I Januar nach

dem Turnen im Konzerthaus
Damenabiteilung: 11. Januar ahds.

9 Uhr bei Sachse. Alter Markt.
II. Mäünnerabteilung: 8. Januar nach

dem Turnen. bei Weinrich.Silvester-Vergnügen,
eſtehend in Abend- Unterhaltung, Chriſtbaum-Verlofung u. o Ball.

Freunde und Genoſſen werden hierzu ireundichg eingeladen.
Der Vorſtand.

Wer fi n II me G. m. b. H.)

An gaſſaKonto 2231.51 Per Mitglied.-Anteil-Konto 7531.27
ren-Konto 1959302 Reſervefonds Konto 986.90

S 170000] Kautions-Konto 500.00Debitoren-Konto 117636) Dispoſitionsfonds-Konto 100.00
Kontokorrent-Konto 7811.53
Reingewinn 5 821 19

Mark 22 750.89 Mark 22 750.89
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Oktober 1905 376
Jm Laufe des Jahres traten ein 29

Summa 405
Am e des Geſchäftsjahres ſcheiden aus 30
Mitgliederbeſtand am 1. Oktober 1906 375
Die Haftſumme der Mitglieder betrug am 1. Ok-

ober 199 Ft 15 040Ter Vorſtand.

H. Heinze. W. Kayſer.
Der Aufſichtsrat.

Karl Schmidt. Karl Montag. Friedrich Kippe.

e en „SCiche“,
UnſerSüilvester Ba IIfindet Montag, den 31. Dezember in Freybergs Garten ſtatt.

H. Brünner.
S S m

Anfang 8 r. Kis Irähn
Freunde und Gönner ſind willkommen. Der Vorſtand.

z zWeissenfels, Weissenfels,Restaur. „Kleiner gahnhof“, Marienstr. 21.

B Erste Rossfleisch-Speisewirtschaft, u
Empfehle meine ff. Speiſen: Lende, Leber, Sauerbraten u. BeefKeak. ff. Biere E. Kunze. ef
Tapezierer Verbancdl.

Dienstag den 1. Jannar 1907 im Konzerthaus
Kränzehenmn.

s ladet ergebenſt ein Der Porſtand.

in herzliches Prosit Neujahr
rufen allen unsern lieben Gästen, Freunden u. Nachbarn zu

F. Sach u. Frau.
-Kaſfeegarten Trothazu Jahreswechſel bringt ſeinen werten Gäſten, Freunden u. Bekannten

herzliche Glückwünsceche!
Famiie Heimann,.

III. Männerabteilung: 6. Jan. nachm.
4 Uhr bei Aay.

Sonnabend den 19. Januar, abends
punkt 9 Uhr

Vorstand Sitzung.
Sonnabend d. 26. Jan abds 9 Uhr

wenernal-Veranmiung.
im Konrerthaus, Karlstrasse.

y Tages-Ordnung:

Seinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Familie Metzſchker.
Die herzlichſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel
ſenden ihren werten Gäſten, Freunden

Albert Brömme und Frau.
und Bekannten

Plännerschlösschen.

Allen Freunden, Bekannten u. werten Gäſten von Stadt u. Land

die berzüchoten Güchwänoche um labrerwechel

Hugo Haase u Prau,
Reſtaurant Mansfelderſtraße I.

A. a) Geschäfts- und Kassen-
berichte. b) Vorstands Wahl und
e) Delegierten Wahl zum Kreis-
Turntag.
Anmeldungen werden in den Turn-

stunden sowie i den Abteilungs-
Versammlg. entgegengenommen

Der Vorxta nd

V Kartenan ſie Kben Vollcha

für Schwimm- und Wannenbäder
von 30 De an, letzteres mitWäſche. Da7 äder ohne ar aſage
1 Mk., mit Maſſage 1,50 Mk. Zuhaben im Gaſthof zum Schlachthof.

n empfehle meine geräumigen
Lokalitäten

Hochachtungsvoll
Zeitz. Albert Etzold.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, insbeſondere

Rekonvaleszenten ärztlich empfohlen,
weil leicht verdaulich, ſ woblſchmeckend
u. unbegrenzt haltbar Das 5tück 1 Pfg.

Johannes David, S
O eßſtell. S. ſof. zum Feſt ein
S

mr l. leckmr J u JS 1 Pfund ſchönen fetten
B 30N. Bükl. odi W. ff. vouf Bekl.
Dr 100 le fette S. Sprotten u.2 Pfd. ine in Sard. r

Zuſam. 85, inelſ. Verp. g. N.
E. Dexener Fiſcherei Swinemünde 45 a

Studenroths Restaurant
Herrenſtraße 25 Ecke Lilienſtraße.

Bürgerl. Mittagstiſch à Port. 40 D.
Spezialität: Pökelknochen.

Täglich Oreheostrion Konvert.
Gleichzeitig rufe allen lieben Gäſten,

m und Bekannten ein herz-
iche

Prosit Neujahr

FIaarriol,
vorzügliches Mittel zum Konservieren
von Holz und Manerwerkk. Allein
zu haben bei

Wilhelm Gebhardt,
Maurermeister. Halle a. S.

Luckenau.
Meinen werten Freunden und Nachbarn

ſie beſten Wünſche zum neuen Jahr!

Kari Korb und Frau
Ein fröhliches Neujahr

wünſcht allen ſeinen werten Gäſten, Freunden und Gönnern

Max Neubert u. Frau.
Reſtaurant, Buggenhagenſtr. 1 (Ecke Beeſenerſtraße).

öBesten Clückcunsch
zum neuen Jahr meinen Gäſten und Bekannten.

Carl Müller und Frau, „Drei Schwäne“.
STlegante Kleidersekretäre Waſchgefäße5 926 M., Vertik 34 M. Schreibtiſche 34M., dauerh., billig. Zander, Gr. Klausstr. 12.

Merm. Kröber u. Frau, Fleiſchermſtr.

Herz. Glückwunsch
zum Jahreswechsel

ſendet ihren lieben Gäſten

Familie Reinh. Berzog.

Teitz. Zeita.Meiner werten Kundſchaft
die herzlichſt. Glückwünſche

zum Jahreswechſel.
Hübner ſtraße 1.

„Freie Radler“ Zeitz.
Donnerstag, den 3. Januar 1907

abends 8 Uhr

bereraveranwun

bei Reinh. Wagner. Boi ginraſe

herzlichsten Glück-
Allen Freunden, Bekannten ſowie meinen werten Gäſten die

u. Segenswünsche
zum Jahreswechsel

F. Rennmner und Frau.
Reſtaurant „Goldene Krone“

Rectaurant, Ia Sachvenburn

Silvester- Ball
mit freier Nacht.

DEF Anfang 7 Uhr. W
Neujahr

von nachmittags 4 Uhr

Kraäanzchen-
Es ladet ergebenſt ein

Richaraä Hagemann,

Wünſche allen Freunden und
Bekannten

ein fröhliches,

neues Jahr!
käme Kunre und Fran

o

Festliche Stimmung,
frohes Neujahr, verlebt nur der,

Punsch u. s. w.
kauft ber

welcher ſeinen

Otto Kramer, Drogerie,
gegenüber der Glauchaiſchen Kirche.

Meinen werten Gäſten und Freunden
zum Jahreswechſel ein

Fröhliches Proſit!
Edmund Grosse u. Frau.
Restaurant „Drei Lilien“,

Große Märkerſtraße 21.

Seinen werten Gäſten, Freun
den und Bekannten

die besten Glückwünsche

zum Jahres wechsel.

Rob. Stützer u. Frau,
Krauſenſtraße 4.

Zum Jahreswechſel
allen Freunden und Bekannten ein

rosit neues Jahr
ſendet V. Wittig.Raffinerieftraſze 1.

Wittenberg,.
hegtawrant International

Meinen werten Gäſten, Freun-
den und Genoſſen zum Jahres
wechſel die

her. Glückwünsehe,
Wilhelm PFreudenberg.

Unſeren werten Gäſten Be
kannten und Freunden wünſchen
wir nur auf dieſem Wege ein d

geſundes ururs Jahr.
Franz Kaiser u. Prau.s 38 M. Sie Bettſt.e rrienfen K. Bieler, Abehhe d Zitgkied des Rabatt Spar Pereins. Erſcheinen aller Mitglieder iſtenDer Porſtand. 9 Große ZWrauhausſtraße 31.

Allen meinen werten Gäſten

und Freunden die

herzchsten lebwüusche

zum Jahres wechsel.
Wölh. Wilsckorf, Korgerthars
Herm. Schreuers Restaurant

e Geiſtſtraße 24. Du
Wir wünichen unſern werten Gäſten
ein fröhliches neues Jahr!

H. Sehrener u. Frau.
Die Glückwünſche ſendet

zum JahreswechſelV Reite „Zur Granate“,

Könnern a. S.
Lin fröhliches Neujahr
wünſcht feinen Abonnenten

Karl Schmidt.
Den Abonnenten von Theißen und

Reußen zum Jahreswechſel
die beſten Glück und Segenswinſche

ſendet

Familie Fanny
Kretezsoha u

Berzüchen Hücwanch

zum Neuen an
ſenden ihrer geehrten Kundſchaft von
Kretzſchau und Umgegend

Gugtav Goftmapashausen und Frau.

Al n meinen Freunden Genoſſenhund werten Bekannten wünſcht r
frohes neues Jahr!

Connewitz. Ernst Halm.
Zum

die beſten Wünſche
ſendet ſeinen werten Kunden u. Freunden

W. Hoffmann, Schneidermeiſter
ZToit--

Teit.
Zeit. und Frau.
Zeit.Zum bevorſtehenden Jahreswechſel

wünſchen ihrer werten Kru indſchaft aus
Stadt n. Land ein fröhliches Veujahr!

Herm. Henzehel u. Frau.

Gaſthof Luckenau.
Sonntag den 6. Januar

Masken Ball
wit verſchiedenen Aufführungen.

Es ladet freundlichſt ein
Reinh. Herzog.

NB. Masken- Garderobe liegt im
Lokale aus.

Die ſchönſten Herren u. Damen
masken werden prämiiert.

T wem te-
Am NenujahrstageAbend- erhaltung

verbunden mitwunn figtigchen t. Komischen Vorträgen

Hierzu ladet freundl. ein

Max Böttger



Konzert, Vorträge, rach

w

FPiäso wio beokangot.
ach Schluss der Vorstellun

grosse Silvester- Feier

bewian in in i ſn
oppen-Froi-

ILXIIIPest- Vorstellungen
des vollständig und gänzlich neuen

Programms 1907.

Jeden Alttwoch nachmittag 4 Vhr: Kinderrorateüung nur
lebender Pbetographlien. Belebrenä Unterhaltend!

R Teden Mittwoch vollständig neues Programm
Xinder Saal und I. Ranr 10 Pfg.

I. Rang und Logen 20 Pfg.
Seorg Sassmailehn, Direktor und Eigentümer,

meſce, Am leheee Jurm

ein inventur Ausverkauf
bietet in Bezug auf gute Waren und biIIige Preisee günstigsten Gelegenheitskäufe.

Die Preise, berechnet auf grosse Umsätze,

Vorverkant

en Zerlin.
e h Familion-

t

Erwachsene 20 Pfg.rwachsone 30 Fr.

v Direktion M. als

Dienswa den 1.

11. Weihna Ki
zu ermäßigten Preiſen.

Zum 12. Male
o tkäl Be en

einem
set von J

t

Karl Piepe.
Abends T Uhr:

Fata h r id e e erte.Die Fledermaus.de in 3 At Strauß.
Anfang 7 u e ne o Uhr.

Mittwoch den 2. r 1907:
ver im Abonnem. 2 Viertel.

mtanſchkarten giltig.
Ren einſtudiert!
on und Dalilg.

ein 5 Alten Land Dildern

a Varmseuer, Wehberstr. 8,
v

bäne lanne Mietleben,

Meinen werten Freunden und
v

I

Aug. Schweineberg-
Seinen werten Gäſten, Freun

den und Bekannten die

herzl. Glüekwünsche
zum Zahreswechſel!

Bachmann und Frau.
Weinrichs Restaurant.

Meiner werte n Kundſchaft

zum Jahreswechſel diejenen Güchinede

Reinh. Adler n Frau

S v e e

onzert.

Am Nachjahrstage
nachmüutags 3/2 Uhr

Grosses Konzert.
EKintrittspreis:

Erwachſ. 50 Pf. 30 Pf.
Erwag d gpe Zieter 20 Vf.

P an oOram a.
Groſte Ulrichſtraße G I.
Tautoburger Wald.

Teoeite. Zeit.S h Kundſchaft zumlen 'Giüawünſar.
Bernhard Grosse und Frar,

e II. itz.
gun hreswechſel enden ihrerwerten n ſchaft, ſowie Freunden u.

Bekannten he lichen Glückwunſch
Jolius Firbtier und Frau,Wendiſchenſtr. 27.

wer Zeit.h meinenwen ä
herzlichen Glückwünſqhe.

Karl Neumnann, 6Gartenſtraße. wirt

Teitz.
Allen werten Kunden, Freunden u.

Bekannten
herziſehate Gratualeation

zum nennen Jahre
ſenden H. Richter u. Frau.

ZTeitz.
Restauration Felsenkeller“.

Werten Gäſten und Gönnern
herzlichſte Glückwünlche

beim Jahreswrehſel!
Hermann Heymann und F an.

Ceitze.Teit.III
Stephanstrasse 35.

Montag den 31. Dezember 1906:

z Geſargrereins „Freie Sänger“.

Es ladet freundl. ein Der Porſtand.

Kreirnegcehan. Rrotas ehe
Die herzlichſten Glückwünſche

zum neuen Jahre

e. ſendet ſeiner werten Kundſcha ſttSasns. W o nen a. Sanreet ind Frau.
Parteigen nhierdurch zun Nu Criemwentitze,

die herzlichsten Grüsse. u Was e
A. Lespoldt u. Fran m Zah. eswechtef allen unſexen

T renn W alter e z hen Hiluinſte

Garten

J von vormittags 9 übr an geöffnet.

ind bedeutend herabgesefzt.
L Im allen 22 grosse Warenposten zum Verkauf

Herzüchen Gläckwunsch zum J ahresweohsel
meiner werten Kundschaft, Preunden und Gönnern

Adolf Krause Weissenfels.
M Herrenmodenhaus,

Apollo Thenfer.
Direktion Gustav Poller,

Am Neujahrs-Feſttage!
Vorm. 11 Uhr, bei freiem Entree:

Grosses Frühschoppen Konzert.
Nachm. 4 und abends 8 Uhr:

2 große Feſt. Vorſtellungen.
Jn beiden

Das Unglaublichste auf einer Bühne!

v
Große Ausſtattungspantomime, dargeſtellt von

30 lebenden Eihären,
japaniſchem Kragenbär, Povian, Hunde und Ponny.

Die Vorführung dieſer

einzig in der ganzen Welt
exiſtierenden PrachtSeuſation erfolgt durch den weltberüßmten e

Willy Hagenbecok jr., Hamburg.
Das ſarbenpräctigr. ſeltſame Bild und die urkomiſche, reizende

Dreſſur dieſer 30 Eisbären, die in einem großen Zentralkäfig zu eſammen vorgeführt werden, bildete monatelang das Entzücken der
Beſucher des Zirkus Buſch zu Berlin und das Tagesgeſpräch in e
unſerer an ſeltſame Sehens würdigkeiten gewohnten Reichs metropole. I

Außerdem die gervorregenden Attraktionen:

Georg Kaiser,
Berlins vornehmſter Geſangs Komiker, der Darſteller der
Hauptrollen in allen Lincke'ſchen Operetten, vom „Apollo-

Theater“ zu Berlin.humbsti Bumbsni Br. Finlav,
c-Akt aude rig we yprice f phänomenale Reckkünſtler.

Mile. Guapa
preisgekrönte ſpaniſche Schönheit,

in ihre Szene: Guapa* (die Zigeunerin)-
Fritzi Arco 5 Kaschoff

Vortrags nrit l Ranges, 3 Damen, 2 Herren,
in ihrem Repertoir Kirgiſiſche Sänger und Känzer.

Dröse“s Vel 0 graph,
optiſche Berichterſtattung.Clément de Lion,

Billard Phänomen mit ſeinen myſteriſchen 42 Billard Sulen.

Vorgausbeſte Uung auf nummerierte Plätze für
t das Theaterburean am 1. Januar 07i vecksden Nerſarefeit tag i

in en Frooit Negſanr
ruft aus derBauernsehänits, Lindenstr. 57

ſeinen werten Gäſten zuniehare Rückiger und Frau.r ca Eroß. Don der Haheſchen Geneßenſchafts Buchdrugerei E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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